
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

286 (8.12.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-655823

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-655823


Di - „Nachrichten
" erscheinen

l i 4 mit » uSnahnre der

vom - und Feiertage , V.jähr-
« »er Nbonnementspreis 1 Mk.

^ Pfg . resP - 1 Mark 85 Pfg.
Manabonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstr . 5.

p,e»«pnoodsnsodluss 48.
Uachrichim

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . für Ausländische

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von K.
Büttner . Rastede : Herr Post»
Expediteur MSnnich. Delmen¬
horst : I . Tsbelwann . Breme» ; .
HerrenE. Schlotte u. W.SchrTer.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgrsche Gemeinde - m»d Landes -Jnterefsen.

A86 . Oldenburg, Freitag, -m 8 . December 1893. XXVlk . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
* Weltlage.

Oldenburg , 8 . Dezember.
Die Steuerdebatte « im Reichstage.

Nunmehr haben auch die Nationalliberalen , Polen und
Antisemiten zum Stempelsteuergesetz gesprochen ; damit
ist gestern die erste Lesung desselben zu Ende geführt.
Das Resultat war die Verweisung der Vorlage an eine Kom¬
mission von 28 Mitgliedern . Der natl. Abg. Dr . Hahn,
welcher den „ Wahlkreis Bismarck 's "

, den 19 . hannoverschen,
im Reichstage vertritt , machte gegen die Börse ganz energisch
Front und erklärte daher auch seine Sympathie mit dem
ersten Teil der Vorlage , mit der Börsensteuer, während
ihm der zweite Teil , die Quittungssteuer und Fracht¬
steuer, weniger sympathisch sei . Mit dieser Stellungnahme
haben die Nationalliberalen jedenfalls einen glücklichen Stand¬
punkt gewählt und Herr Hahn sprach in Bezug darauf auch
die Hoffnung aus, daß die Stellungnahme der National¬
liberalen zur Börsensteuer diesen die alten Sympathien
wieder zurückerobern werde. Der auch hier durch sein öffent¬
liches Auftreten als Redner bekannte AntisemitLiebermann
von Sonnenberg war über diesen nationalliberalen Angriff
aus die Börse natürlich sehr erfreut , er will aber trotzdem die
ganze Vorlage mit samtder Börfensteuer verwerfen, wenn nicht die
Quittungssteuer gestrichen und der Frachtstempel
Aenderungen unterworfen wird. In diesem Sinne äußerten
sich auch der Pole Komierowski, Herr v . Ploetz vom
Bund der Landwirte und der reichsparteiliche Graf Arnim.
Von den Nationalliberalen sprach außer dem Abg. Hahn
noch der hessische Rechtsanwalt Dr . Osann, welcher u . a.
hervorhob , daß der Abg. Hahn nicht in allen Punkten im
Namen der nationalliberalen Partei gesprochen habe . Auch
Herr Osann bezeichnete die Börsensteuer als acceptabel für
die Nationalliberalen und meinte, daß man nur im Notfall
zu Steuern wie Quittungssteuer und Frachtstempel greifen
solle, weil sie eine Belastung der Massen sind. Der national¬
liberale Redner trat, wie wir an dieser Stelle in Vervoll¬
ständigung des Reichstagsberichts in unserer heutigen Nummer
noch bemerken wollen, auch für eine Reichseinkommen-
und Reichserbschaftssteuer sowie für Luxusabgaben
ein ; in den Steuervorlagen der Regierung sehe er aber,
außer der Börsensteuer, nicht die Erfüllung der bei der
Militärvorlage im Sommer gemachten Versprechungen des
Reichskanzlers. Der Schatzsekretär suchte unter lebhaftem
Widerspruch das Gegenteil zu beweisen , und als er mit
seiner Argumentation nicht durchdrang, erklärte er schließlich,
daß die Steuervorlagen übrigens nicht vom Reichskanzler,
sondern von den Verbündeten Regierungen vorgelegt seien,
welche für die Deckung des Bedarfs der Militärvorlage diese
Vorschläge gemacht haben. — In der nächsten Woche wird
der Reichstag außer kleineren Vorlagen noch die Handels¬
verträge, deren Annahme Wohl nicht mehr zweifelhaft sein
dürfte, erledigen und dann in die wohlverdienten Weihnachts¬
ferien treten . — Voraussichtlich wird aber der im Reichstage
ausgesprochene Wunsch erfüllt werden, daß das neue Gesetz,
betreffend die Gewährung von Unterstützungen an In¬
validen aus den Kriegen vor 1870 und an deren Hinter¬
bliebene noch vor dem Feste angenommen werden möge,
damit die betreffenden Personen eine Weihnachtsfreude haben.
Da der Gesetzentwurf schon in der Reichstags -Kommission
angenommen ist, steht ja auch der Bewilligung durch den
Reichstag selbst nichts mehr im Wege.

* -i-

Die „Rordd . Allgem . Ztg ."
behauptet in ihrer gestrigen, soeben eingetroffenen Nummer,
und zwar in einem anscheinend inspirierten Leitartikel, daß der
Reichstag sich selbst einen schlechten Dienst geleistet hat , in¬
dem er den Ratschlägen des Herrn Richter folgte und die
offizielle Verhandlung der finanzpolitischen Vorschläge hinter
diejenige der Steuergesetzentwürfe und der etatsmäßigen
Finanzgebahrung zurückstelltc. Der Reichstag sei dadurch
verhindert worden, aus der allgemeinen Finanzlage heraus
die Notwendigkeit der vorgeschlagenen Steuern zu beurteilen,
für die auch die beharrlichsten Neinsager keinen besseren Er¬
satz wüßten . Zum Schluß streift das Blatt die vorgestrige Rede
des Ministers Miquel zu Gunsten der sog . „ Liebesgabe " der
Branntweinbrenner . Dr . Miquel werde man es im Lande
Dank wissen , wenn er sich auch als Minister zu der „ Liebes¬
gabe" bekannt hat , an der er seiner Zeit als Abgeordneter
mitwirkte.

Auf der Balkanhalbinsel
scheint jetztSerbien in finanziellen Nöten mit Griechenland
weitteifern zu wollen. Das bisherige MinisteriumDokitsch
hat in Serbien einen solchen unter dem General Gruitsch
Platz gemacht. Das neue Ministerium hat sich am Mittwoch
der Skupschtina in Belgrad mit einem Programm vor¬
gestellt, das vor allem eine gründliche Finanzreform ver¬
spricht. Dazu kommen , diese Reform auszuführen , wird das
Ministerium schwerlich , da es nach der allgemeinen Annahme
kaum den Winter überleben wird . Was soll dann aus
Serbiens Finanzen werden? Der Staat braucht Geld , aber
in keinem Lande ist die Zahl derjenigen, welche sich um die
Steuer herumdrücken, wohl so groß , wie eben in Serbien.
Jedes Mitglied der Partei, aus welcher die Minister hervor¬
gegangen sind, beansprucht eben Steuerfreiheit.

politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 8 . December.
— Vom d eutjch - ru ssischeu Handelsvertrag geht

das Gerücht, derselbe sei bereits zum Abschlußgelangt . Dies
Gerücht ist der „ Voss. Ztg.

" zufolge unbegründet . Die
Sachlage ist seit mehreren Wochen unverändert dieselbe ge¬
blieben. Die Delegiertenverhandlungen ruhen nach wie vor,
wenn auch hin und wieder Einzelbesprechnngen stattfinden,
und es ist wenig wahrscheinlich, daß sie vor der Abreise der
russischen Delegierten nach Petersburg, wo dieselben das
Weihnachts - und Neujahrsfest vsxbxingen, wieder ausgenommen
werden. Die deutschen Forderungen und die russischen An¬
gebote gehen in wichtigen Punkten noch weit auseinander.

— Geschenk des Zaren an den Kaiser Wilhelm. Die
„Voss . Ztg ." schreibt : Wie einem hiesigen Korrespondenzbureau aus
Petersburg berichtet wird, werden auf Veranlassung des Zaren von
denrussischen Regimentern, derenChef Kaiser Wilhelm II.
ist, photographische Gruppenbilder angefertigt , welche diesem
zum Weihnachtsfeste wahrscheinlich durch eine Deputation der Offizier¬
korps überreicht werden sollen . Außer großen Aufnahmen, die die
Truppen vor ihren Kasernengebäuden in Parade zeigen, wird auch
eine Sammlung kleinerer Bilder zusammengestellt werden , die Scenen
aus dem Felddienste darstellen . Die Bilder werden von einer von
allen Offizieren unterschriebenen Adresse begleitet sein, deren Inhalt
nicht nur auf das weihnachtliche Geschenk Hinweisen soll, sondern
auch noch nachträglich Glückwünsche zu der glücklichen Abwendung
der Gefahr bei dem Orleaner Attentat enthalten wird . Der
Kaiserin soll eine von den Damen der russischen Offiziere ge¬
arbeitete kostbare Tischdecke zugedacht sein, die bei derselben
Gelegenheit überreicht werden soll.

— Das französische Auswärtige Amt übermittelte
am Mittwoch der Berliner Botschaft einen abschließenden
Bericht über das Ergebnis der in Orleans vorgenommenen
polizeilichen Ermittelungen wegen der von dort nach Berlin
gesandten Höllenmaschinen. Die Nachforschungen werden je¬
doch noch fortgesetzt.

— Zur Reichsfinanzreform wird aus Karlsruhe
gemeldet: Bei der Beantwortung der von allen Parteien ein-
gebrachten Interpellationen bezüglich der Reichsfinanzreform
und neuer Steuern erklärte der Finanzminister in der Kammer
namens der Gesamtregierung , diese sei für die Finanzreform,
weil der bisherige Zustand der schwankenden finanziellen Be¬
ziehungen der Einzelstaaten zum Reich höchst störend sei und
den Reichsverfassungsbestimmungen nicht entspräche. Die
badische Regierung habe im Bundesrate für die Stempel¬
steuer und Tabaksteuer gestimmt. Für die letztere habe sie
gestimmt, weil dieselbe den Tabakpflanzern erhebliche Vorteile
biete. Die Befürchtungen der Fabrikanten seien zum größten
Teile unzutreffend und die Schädigung nur vorübergehend.
Der Weinsteuer habe die badische Regierung nicht zugestimmt,
weil sie im Hinblick auf ihren finanziellen Ertrag die Schä¬
digung, die der badische Winzerstand von ihrer Einführung
befürchten müsse , nicht aufwiege.

— Der Hamburger Senat teilte in der letzten
Bürgerschaftssitzung mit , daß das mit 70 Millionen Mark
balancierende Staatsbudget für 1894 ein Defizit von 6 Vs
Millionen Mark aufweist. Behufs Deckung wird ein Zuschlag
von 55 pCt . zu der Einkommensteuer für die Einkommen
von über 1000 Mark vorgeschlagen, ferner als neu eine
Firmensteuer.

— Die Antisemiten brachten den Antrag ein , allen
in Deutschland nicht geborenen und erzogenen Personen die
Ausübung der Seelsorge und des Lehramts in Deutschland
zu untersagen.

— Der Reichstagsabgeordnete Rektor a . D . Ahlwardt,
der gegenwärtig im Strafgefängnis zu Plötzensee die ihm im Juden¬
flintenprozeß zuerkannte fünfmonatliche Haftstrafe verbüßt , will eine
nochmalige Verhandlung des Judenflintenprozesses herbeiführen und

hat deshalb , wie der „Post" gemeldet wird , dieser Tage bei der
Staatsanwaltschaft des König !. Landgerichts I den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt . Er glaubt durch nach¬
träglich erhaltene Beweismaterialienin der Lage zu sein, die Richtig¬
keit der in den bekannten Broschüren „Judenflinten I und II " auf¬
gestellten Behauptungen beweisen zu können.

Ausland.
Italien . Die offizielle Ernennung des Ministeriums

Zanardelli ist noch immer nicht erfolgt . Der König ver¬
weigerte die Berufung , so lauge der neue Premier der brennen¬
den Tagesfrage , der Finanzreform , nicht durch bestimmte
Erklärungen genügt. Die Mitglieder des Kabinetts , wie sie
Zanardelli vorschlägt, haben wenig oder gar keine Autorität,
und es werden deshalb die Stimmen immer lauter , welche
sagen, man solle ohne weiteres zu einem Ministerium Crispi
übergehen, da dieser der Einzige sei, dem man eine folgerichtige
Politik zutrauen könne.

Frankreich. In der französischen Deputiertenkammer
machten am Donnerstag die Sozialisten einen neuen Vorstoß
gegen das Ministerium Perier, indem sie die Einsetzung eines
Ausschusses zur Untersuchung der letzten Ausstände bean¬
tragten . Der Antrag wurde indessen abgelehnt.

Rußland . Die Petersburger Presse verlangt ein un¬
verzügliches Vorgehen gegen die Anarchisten als eine un¬
aufschiebbareNotwendigkeit. Die kontinentalen Staaten sollten
allen Hader und alle Rüstungen bei Seite lassen und , dem
Vorschläge des „ Standard" folgend, Delegiertes einer inter¬
nationalen Konferenz über die zur Bekämpfung der Anarchisten
erforderlichen Maßnahmen ernennen, zu der England die
Initiative ergreifen müsse.

Spanien . Auf dem Kabylen-Kriegsschauplatz in Nord¬
afrika kommen immer seltsamereDinge zutage . Neulich wurde
bekanntlich ein Soldat wegen Leichenverstümmelung erschossen,
jetzt heißt es sogar, daß die früheren spanischen Militär¬
behörden selbst es gewesen seien , welche den Kabylen Waffen
geliefert hätten.

Amerika. In Nordamerika hat die brasilianische Re¬
gierung bekanntlichmehrere Kreuzerschiffeneu ausrüsten lassen.
Jetzt kommt die Meldung , daß ein Matrose die Maschine
des größten Schiffes absichtlich in Unordnung brachte, so daß
das Fahrzeug zu Reparaturzweckeu die Insel Barbados an-
laufen mußte . Es bestätigt sich, daß Admiral Mello diesem
Schiffe entgegenfährt.

Telegraphische Depesche«
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
LDL . Rom , 7 . Dez . In Parlamentskreisen verlautet,

Zanardelli habe sich infolge der Ablehnung von Baratieri
Racchia und San Marzano , in die Kombination Zanardelli
einzutreten , abends entschlossen , von dem Aufträge der
Kabinettsbildung zurückzutreten.

LDL. London , 7 . Dez . Unterhaus. Grey erklärte,
das Protokoll betreffend die Errichtung eines neutralen
Staates zwischen Siam und den britischen Besitzungen sei
unterzeichnet. Der Wortlaut des Abkommens werde Montag
dem Hause vorgelegt werden.

LDL . London , 7 . Dez. Professor Tyndall ist plötzlich
gestorben. Das Verdikt der Leichenschaujuryerklärt, daß der Tod
desselben infolge einer zu starken Dosis Chloral eingetreten
ist , die ihm seine Frau aus Versehen verabreicht hatte.

LDL. Lissabon, 8 . Dez . Der König Unterzeichnete ein
Drekret , wodurch die Cortes aufgelöst und die Neuwahlen
auf den 14 . Januar angeordnet werden.

Aus -ew Großheyogtum.
sTer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 8 . December.
* Das Staatsministerium macht die Namen und-

Wohnorte des Vorsitzenden, der Mitglieder und Stellvertreter
des Schiedsgerichts für die Unfallversicherung der in den
Baggereibetrieben des Großherzogtums beschäftigten Personen
nach dem Stande vom 1 . Oktober d . I . folgendermaßen be¬
kannt : Vorsitzender: Wemer, Landgerichtsrat , Oldenburg.
Stellvertretender Vorsitzender: Graepel , Landgerichtsassessor,
Oldenburg . Beisitzer: Trouchon , Baurat, Jever, D. Loge¬
mann , Boitwarden , Johann Eilers , Nadorst . Stellvertretende
Beisitzer: Hoffmann , Baurat, Oldenburg , Tuitjer, Oberbau¬
inspektor, Berne , Oeltermann , Oberbauinspektor, Cloppenburg.
Kuhlmann , Oberbauinspektor, Brake, H . Rabien , Boitwarden,
Georg Borchers , Nordloh , Gerhard Helms , Nadorst , Friedrich
Graf, Rasteder-Südende.



— Kampfgenosfettverem Die gestrige Versammlungdes Vereins war außerordentlich stark besucht , so daß der
große Saal der Markthalle kaum allen Platz bot und viele
sich mit einem Stehplatz begnügen mußten . Gegen 9 Uhr
erschien Herr von Lettow -Vorbeck , der srühere Oberst unserer
91er und ausgezeichnete Militärschriftsteller . Er hatte frennd-
lichst zugesagt , einen Vortrag über die neuerdings viel¬
besprochene und erst jetzt , nach Erschließen der französischen
Quellen , in ihrer ganzen Bedeutung gewürdigten Schlacht bei
Beaune la Rolande zu halten . Den Vortrag selbst , der für
uns Oldenburger in mehrfacher Beziehung besonders interessant
war , da sowohl unsere Infanterie wie auch die Artillerie An¬
teil an den Ehren jenes Tages hatten , bringen wir in der
1 . Beilage . Bemerkt sei noch , daß der Herr Oberst äußerst klar
und und interessant vortrug . Einige ausgehängte Karten von
der näheren und weiteren Umgebung von Beaune la Rolande,
mit der großen Straße nach Paris ic ., trugen wesentlich zum
Verständnis des Ganzen bei . Nach beendetem Vortrage
spendeten die Zuhörer , unter denen wir u . a . auch Herrn
Generalmajor a . D . von Gayl bemerkten , dem Herrn Vor¬
tragenden reichen Beifall . Herr Major a . D . Strackerjan
sprach in warmen Worten den Dank des Vereins aus für
den hochinteressanten Vortrag , daran die Bitte knüpfend,
der Herr Oberst möge auch in Zukunft den Verein
gelegentlich in ähnlicher Weise erfreuen , einen Wunsch , dem
auch wir an dieser Stelle Ausdruck geben möchten . — Der
Abend verlief auf das Angenehmste . Hervorheben möchten
wir noch eine Mitteilung des Vorsitzenden , dahin gehend , daß
unser Großherzog durch Ueberweisung eines Bildes vom
Denkmal der Oldenburger bei Trouville an die „ Kameradschaft"
dem Verein einen neuen Beweis seines Wohlwollens gegeben
habe . Das Bild schmückte gestern in geschmackvoller Um¬
rahmung zum erstenmale das Vereinslokal . Das Denkmal be¬
steht aus einem mächtigen Kreuze , an welches ein aufgeschlagenes
Buch mit Inschriften gelehnt ist . — Zum Schluß sei noch
der Gesangvorträge der „ Kameradschaft

"
gedacht . Der Verein

brachte unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Hofmusiker
Brandt , mehrere Lieder exakt und wirkungsvoll zum Vortrag.* Der Obst - und Gartenbauverein hielt gestern Abend
seine letzte diesjährige Versammlung ab . Der Vorsitzende teilte mit,
daß in Steglitz bei Berlin von einem Verein einer Anzahl von
größeren Schulkindern je 2 Stecklinge von einem Pelargonium
und einer Remontantnelke gegeben worden seien, welche zu einer
gewissen Zeit ausgestellt und prämiiert wurden . Zur Weckung des
Interesse an der Natur möchte sich später auch ein solches Ver¬
fahren bei uns empfehlen . Es stellte sich bei der Prämiierung
heraus , daß gerade die Kinder ärmerer Familien die Blumen am
besten gepflegt hatten . Ferner wurde die Mitteilung gemacht , daß
für 1894 wieder eine Anzahl Obstbäume an Schulgärten vergeben
wird , jedoch haben sich bereits so viele Bittsteller gemeldet , daß
weitere Anmeldungen für diesmal nicht mehr berücksichtigt werden
können . In Bezug auf die Aufstellung der Lokalobstsortimente
wurde nochmals betont , daß der Anschluß der landwirtschaftlichen
Abteilungen an den Obst - und Gartenbauverein dringend erwünscht
sei und mehrere Abteilungen bereits die Mitgliedschaft erworben
hätten . Nur so kann die Landwirtschaft mit Erfolg darauf rechnen,
daß im Laufe der Zeit der Obstbau eine gute Nebenerwerbsquelleim Lande wird . In der Sitzung wurden 3 Obstweinsorteneiner Prüfung unterzogen ; davon waren der Johannisbeer - und
der Heidelbeerwein , den die Mitglieder Rodiek und Oldewage
geliefert hatten , vorzüglich . Der Rhabarberwein des Vereins wurde
nicht sehr gelobt , daher wird die Produktion dieses Weins Wohlkeinen Eingang bei uns finden , zumal Johannis - und Stachelbeereneinen viel besseren Wein geben . Die Frage einer Obstverwer¬
tungsanstalt im Lande wurde wieder zur Sprache gebracht und
erwähnt , daß die Firma Döding u . Sohn rn Huchtingen bei Bremen
viele Waggons Aepfel aus dem Oldenburgischen bezogen habe.
In der Versammlung wurden praktische Baumhalter aus Zinkdrühtmit einem Schutzringe von Kork vorgezeigt , welche in dem Gefängnis
zu Delmenhorst angefertigt werden und von Herrn Gefangenwärter
Kretschmer daselbst zu beziehen sind . Dieselben kosten je nach Größe
pro Stück 4, 4 '/ » und 5 Pfennig und sind zum Anbinden jungerBäume sehr zu empfehlen . . Schließlich wurde noch Bericht über die
Kartoffelanbauversuche erstattet , namentlich über angebaute Früb-
kartoffeln . Angebaut wurden : Sechswochen , Alpha , Lni -tv Luritnö,
P erle von Savoyen , Charles Downing , Victor , und für dieses Jahrtreten hinzu Paulsen 's Juli und Nordpol . Das Resultat ist folgendes:Als sehr früh können bezeichnet werden : Alpha , Victor und Sechs¬
wochen, die übrigen als früh . In Bezug auf Geschmack überragtVictor alle ; dieselbeschmecktausgezeichnet . Den geringsten Ertrag gab
Sechswochen , den höchsten Nordpol . Letztere brachte von 2 Pfund44 Pfund Knollen , so daß diese Sorte als Futterkartosfel für
Schweine im Sommer zu empfehlen ist. Auch in diesem Jahre
hat eine Bestäubung mit Kupfervitriolspecksteinmehl nichts genutzt.Von Spätkartoffeln haben sich als Eßkartoffeln bewährt : 1 . Simson
(Geschmack und Ertrag sehr gut , wurde in der Marsch zu spät reif),2 . Phöbus (Geschmack gut , Erwäg sehr hoch, 2 Knollen brachteneine Ernte von 10 Pfund ), 3 . Reichskanzler ist auf leichtem Sand-
und auf Moorboden von ausgezeichnetem Geschmack und sehr er¬
giebig gewesen . Auf schwerem Boden stellten sich Nachteile ein.

T Uebernmt der Schuljugend . In diesen Tagen
sind hier wieder zwei Unfälle vorgekommen , die in dem allzu
übermütigen Treiben einzelner Knaben ihren Grund haben.
Der die Stadtknabenschule besuchende Sohn eines Beamten E.
wurde auf der Straße beim Spiele von einem Kameraden
mit einem Stück Glas geworfen . Dasselbe traf ihn derart,
daß es die Knöchel des Fußgelenkes schwer verletzte . Der
Knabe ist schon seit mehreren Tagen ans Krankenlager ge¬
fesselt und befindet sich in ärztlicher Behandlung . — Ferner
wurde der älteste Sohn des Brauereibesitzers H . vor einigen
Tagen mit einem Schneeball geworfen , der ihn so unglücklich
ins Auge traf , daß die Sehkraft desselben gefährdet ist.

* In Beckens Etablissement in Osternburg findet
am Sonntag , abends 7 Uhr beginnend , eine große Sp eziali-
tätenvo rstellung statt . Es werden Sänger und Sänger¬
innen , Gymnastiker , Akrobaten und Clowns re ., welche sich
sämtlich auf großen Spezialitätenbühnen als hervorragende
Kräfte bewährt haben , auftreten , so daß den Besuchern hier
ein recht genußreicher Abend in Aussicht steht.- Leipziger Sänger . Nur noch wenige Tage und
das Gastspiel der allbeliebten Leipziger Sänger neigt sich
seinem Ende entgegen , um anderweitigen Verpflichtungen nach¬
zukommen . Herr Doodt hat mit Rücksicht auf die auswärtigen
Besucher für Sonntag , den 10 . Dezember , zwei humoristische

Soireen angekündigt , von denen die erste nachmittags 4 Uhr
beginnt . Es haben untere Fremden daher vollkommen Ge¬
legenheit , einmal der heiteren Muse einige Stunden zu widmen
und den „ Leipziger Lerchen

" einen Besuch abzustatten . Das
Programm ist in beiden Vorstellungen abwechselnd und bringt
viele Neuheiten , weshalb wir den Besuch der Soireen , welche
wir schon eingehend geschildert , nur dringend empfehlen können.

v . Ueber die diesjährige Weihnachts -Ausstellung in
der Centralhalle in Bremen wird uns von einem Besucher
derselben mitgeteilt , daß dieselbe Wohl noch nie zuvor so hervor¬
ragend schön gewesen ist, als in diesem Jahre . Die geradezu
glänzende und feenhafte Ausschmückung der Säle , besonders des an
den Haupt - (Bühnen -)Saal stoßenden Nebensaales , überragt alles
bisher dagewesene und ist allein schon das Einwittsgeld
wert . Die am Abend eines jeden Tages gebotenen Vorstellungen
werden ausgeführt von einer fast 100 Personen zählenden Künstler-
Truppe (Italiener , Tyroler , Morokaner - Hadj - Abdullah - Truppe,
Rumänier rc ) Die Künstler alle nach ihren Leistungen aufzuzählen,
würde zu weit führen . Ein jeder, dem es seine Mittel erlauben,
gehe hin und überzeuge sich , die Reise wird ihn sicherlich nicht
gereuen . Auch wird für das leibliche Wohl der Besucher durch
vorzügliche Speisen und Getränke , bei mäßigen Preisen und prompter
aufmerksamer Bedienung , durch den längst als eoulant und um¬
sichtig bekannten Wirt der Cenwal -Halle , Herrn Wetzel, in jeder
Weise Rechnung getragen.

S In großer Gefahr zu ertrinken schwebte gestern
Abend der Arbeiter M ., in der Umgegend der Stadt wohn¬
haft , als derselbe sich nach gethaner Arbeit auf dem Nach¬
hausewege befand . Auf dem Schulwege wurde er plötzlich
von epileptischen Anfällen heimgesucht und stürzte in den sich
neben dem Wege hingehenden , hoch mit Wasser gefüllten
Graben . Hilflos , wie er in seinem krankhaften Zustand war,
wäre der Bedauernswerte unfehlbar ertrunken , wenn nicht
gleich darauf zwei Arbeitskollegen des M . desselben Weges
dahergekommen wären , die den im Graben liegenden , wild
um sich schlagenden Genossen erblickten und wieder auf

's
Trockene brachten . Nachdem derselbe sich einigermaßen von
seinem Krankheitsanfall erholt hatte , wurde er von den beiden
Arbeitern nach seiner Wohnung gebracht.

O Kleine Notizen . Ein fataler Unfall ereignete sich gestern
in der Haareneschstraße . Einem im Bahnhofsviertel wohnenden
Kaufmann war ein Pferd krepiert und der Kadaver desselben sollte
mittels Wagen zum Abdecker geschafft werden . In der Haarenesch-
straße brach der Wagen indes mit der schweren Last zusammen.
Natürlich kostete es manche Mühe , das Fuhrwerk wieder in Betrieb
zu setzen . — Ein „ Sch weine glück " im besten Sinne des Wortes
hatte der Pächter Diers in Westerloy . Derselbe hat eine Sau,
welche seit Februar d . I . bis jetzt in 3 Malen 42 Ferkel zur Welt
gebracht hat und zwar das erste Mal im Februar 12 , das zweite
Mal im Juni 16 und jetzt zum dritten Male 14 Stück . Von den
3 Würfen ist kein einziges Ferkelchen gestorben . Eine andere
Schweinegeschichte wird aus Varel berichtet . Dort hat der Gast¬
wirt Brötje vorgestern ein Schwein geschlachtet, welches das immense
Schlachtgewicht von ca . 600 Pfund hatte . — Der Zuschneider eines
hiesigen größeren Herrenkonfetlionsgeschäftes hat sich verschiedene
Unregelmäßigkeiten , die ihn mit dem Gesetze in Konflikt bringen , zu
Schulden kommen lassen . — Eine polizeiliche Revision ihres Eigen¬
tums mußte sich das Dienstmädchen des Herrn Restaurateurs,Ganze
Hierselbst gefallen lassen . Dieselbe stand im Verdachte , verschiedene
Veruntreuungen begangen zu haben . Die Untersuchung ergab
denn auch, daß sie sich fremde Gelder , Kleidungsstücke rc . angeeignet
hatte und u . a . auch eine flotte Abnehmerin der in den Automaten
enthaltenen Süßigkeiten gewesen war . Sie leugnete anfänglich und
suchte eine Kollegin zu verdächtigen , indes hatte sie hiermit kein Glück,
bis sie schließlich ein umfassendes Geständnis ablegte.

L Rastede . Bei der hier unter großer Beteiligung statt¬
gefundenen Gemeinderatswahl wurden gewählt : 1 . Hausm.
Ä . Meyer , Kleybrock , 2 . Hausm . I . Luers , Beckhausen , 3 . Hausm.
Fr . Kuck , Hankhausen , 4 . Hausm . H . Stahmer , Nethen , 5 . Brink¬
sitzer Joy . Müllerbollenhagen , Welfshausen , 6 . Zimmerm . Fr.
Wedemeyer , Südende , 7 . Kaufmann A . H . Wächter , Rastede,
8 . Kaufmann I . H . Onken , Rastede.

- n Petersfehn . Am 13 . Dezember feiert der
Landwirtschaftliche Verein , Westen der Land¬
gemeinde sein Stiftungsfest im Vereinslokal bei Gast¬
wirt W . Kayser . Auf allgemeinen Wunsch ist Herr F . Oetken
aus Oldenburg so freundlich und hält einen Vortrag über
das Farmerleben in Amerika . Dieses kann Herr Oetken um
so eingehender , weil er längere Zeit in Amerika war
und alles persönlich angesehen hat . Es wird daher sehr
gewünscht , daß sich das Publikum rege daran beteiligt und
werden auch Nichtmitglieder und Damen freundlichst dazu
eingeladen.

Nordenham , 7 . Dez . Die Hamburg - Amerikanische
Paketfahrt - Aktiengesellschaft hat mit der olden¬
burgischen Regierung ein Uebereintommen getroffen,
wonach vom Monat Januar 1894 an die genannte Gesell¬
schaft allwöchentlich einen Dampfer der westindischen Linie
von hier aus expedieren wird . Zu diesem Zwecke sind Liege¬
plätze am Pier gegenüber dem Seegüterschuppen in Aussicht
genommen , in der Weise , daß unterhalb derselben Raum fürdrei Lloyddampfer bleibt . Ein Kohlenlager ist ans dem
früheren Schramm '

schen Terrain erworben , es sollen bereits
in nächster Zeit westfälische Kohlen daselbst angefahren werden.
Diese Nachricht , welche schon seil einiger Zeit durch auswärtige
Blätter ging , wird jetzt aus zuverlässiger Quelle bestätigt.

H Langwarden , 7 . Dez . Die bei der in hiesiger
Gegend wohnenden Witwe Botte bediensteten Mägde sind mit
genauer Not vom Erstickungstode errettet worden . Dieselben
hatten am Abend über dem abgebrannten Feuer auf dem
Herde Feuerungsmaterial zum Trocknen aufgestapelt , welches
sich während der Nacht entzündet hatte . Obgleich kein Luft¬
zug vorhanden war , wurde das Feuer doch so sehr angefacht,
daß sich in der Küche ein dichter Rauch entwickelte , welcher
schließlich auch in die neben der Küche liegende Kammer der
Mädchen drang . Als diese morgens um 5 Uhr geweckt werden
sollten , fand man sie beide völlig bewußtlos im Bette liegend
vor und erst nach langen Bemühungen gelang es , die Mädchen
wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Harme bei Bakum , 6 . Dez . Die „Vecht. Ztg ." berichtet
folgende wahre Räubergeschichte: „Am Freitag , dm 1 . Dez .,
Abends beim Schneesturm erinnerten sich die Eeheleute N . Hierselbst,
daß beim Giebel oben nicht alles so dicht sei, wie es bei einem
solchen Schneegestöber Wohl wünschenswert wäre . Sie steigen also

mit Hammer , Nägeln u . f. W. hinauf und klopfen, was das
halten will . Davon erwacht eins der drei Kinder und schreit imEweckt so die beiden andern auch auf . Eins ruft nach . Muttensbekommt aber keine Antwort , läuft zu dem betreffenden Bette uni!
findet es leer . Dabei das Klopfen , welches ihnen aus dem Keller
zu kommen scheint, und sie glauben , daß Räuber eingedrunae»
feien und Vater und Mutter schon auf die Seite gebracht
Die Kinder entschließen sich kurz zu flüchten, nehmen das jünqsteKind aus dem Bette , steigen nackt zum Fenster hinaus und lausin
zu dem etwa 4 — 500 Schritte entfernt wohnenden Onkel . — Atzder Vater oben das Weinen des einen Kindes hört , steigt Whinab , geht zum Bette , findet dasselbe leer , ebenso die Betten derbeiden anderen , dabei das Fenster offen — und kommt zu dem¬
selben Gedanken , nämlich daß hier Räuber thätig gewesen . Nach,dem er seine Frau vom Boden gerufen , teilt er ihr das Schrecklichemit und sobald letztere die Anwandlung einer Ohnmacht über¬wunden , entschließen sie sich , zum Bruder zu laufen und dann
jemand zu den beiden ersten Nachbarn , B . und S ., und zurTelegraphenstation in Bakum Zu schicken , um die Gendarmerie
herbeizurufen , und mit allen Kräften sobald als möglich auf die
Suche zu gehen . Als sie beim Bruder ankommen , finden sie hierdie Bewohner in großer Aufregung und mit Heugabeln und an¬deren Waffen gerade im Begriff zum Aufbruch , um gegen die
vermeintlichen Räuber loszuziehen . Die Kinder hatten hier das
Grausige schon erzählt und waren dann zu Bett gebracht . Sv
löste sich die unglaubliche und doch wahre Räubergefchichte schließ¬
lich doch noch in Wohlgefallen und zu aller Zufriedenheit auf.

Bremen , 7 . Dezbr. Das Tivolitheater wurde für
die nächste Saison von dem Direktor Emanuel Westen , welcher
auch das Stadttheater in Reichenberg seit mehreren Saisons
erfolgreich leitet , auf drei Jahre gepachtet , am dortselbst in
erster Linie das Genre der Operette zu kultivieren.

ANS Mer Welr.
Berlin , 7 . Dez . Das Königliche Elsenbahnbetriebsamt An¬

halter Bahnhof giebt bekannt : „ Gestern Mittag 1 Uhr fuhr der
von Berlin um 9 Uhr 40 Min . abgehende Personenzug in
Bitterfeld auf eine im Hauptgleis stehende Reservemaschine auf.
Hierbei wurden zehn Reisende und vier Beamte durch Schrammen
und Kontusionen leicht verletzt. Der Materialschaden ist gering.

— Der Hauptgewinn der Roten Kreuz - Lotterie mit
100,000 Mt . fiel heute Nachmittag auf die Nummer 350,812.

Hannover , 7. Febr . (Verpachtung des Cafs Robby .)
Heute Vormittag wurden in dem auf dem Rathause abgehaltenm
Termin zur Neuverpachtung des bekannten Cafs Robby folgende
Höchstgebote abgegeben : Herr Scharpenberg , Inhaber des Börsen¬
restaurants , bot 45,600 , Herr Marx , Hotelier in Bad Oeynhausen,
45,500 , Herr Meinecke , Restaurateur , Georgstraße , 45,300 , Herr
Robby 45,200 , Herr Drücke, Wirt im „König von Hannover "

,
45,000 , Herr Hecht, Besitzer des Wiener Cafs , 44,700 Mt . Nach
den Bedingungen bleiben die Bieter 4 Wochen an ihr Gebot ge¬
bunden , innerhalb dieser Frist wird der Zuschlag erteilt . Dem
künftigen Pächter wird aufgegeben , den Anbau des Pavillons zu
vergrößern und durch große Spiegelscheiben nach außen hin abzu¬
schließen, was etwa 10,000 Mt . Kosten verursachen wird ; auch
soll dieser neu zu schaffende Raum unterkellert und in dem Caß
für bessereVentilation Sorge getragen werden , wofür 7500 M . erforderlich
sind . Von der Verpachtung ausgeschlossen ist das gesamte Inventar,
die Heiz- und Beleuchtungsvorrichtungen , die Lauben , Fontainen,
Grotten u . f. w . Der künftige Pächter hat sich darüber mit dem
bisherigen abzusinden , event . hat er demselben zu gestatten , die be¬
treffenden Anlagen zu entfemen . Die Pachtbedingungen enthalten
außerdem die Bestimmung , daß der neue Pächter dem Magistrat
auf Verlangen ein verfügbares Vermögen von 30,000 Mt . Nach¬
weisen mutz . — Wenn wir nicht irren , betrug der bisherige Pacht¬
preis für das Cafs nur etwa 14,000 Mt.

London , 7 . Dez . In Bristol hat sich ein schwerer Un¬
glücksfall zugetragen . In der Schießhalle daselbst gab Professor
Norton Sonith Vorstellungen im Bändigen von Pferden und hatte
sich ein zahlreiches Publikum eingefunden . Im Laufe der Vor¬
stellung stürzte die mit zweihundert Personen besetzte Gallerte ein
und es entstand dadurch in dem überfüllten Saale eine unbe¬
schreibliche Panik . Eine große Anzahl von Menschen wurde verletzt,
darunter zwölf sehr schwer. Die Volksmenge nahm dem Direktor
der Schießhalle gegenüber eine drohende Haltung ein , und nur
durch sofortiges Einschreiten der Polizei konnte dieser vor dem
Aeußersten bewahrt werden.

— Ei « mißglückter Polterabend . Aus erklärlichenGründen
konnte die Hochzeit nicht stattsinden , welche die Näherin B . in
Berlin und der in Rixdorf wohnende Tischler H . kürzlich kirchlich
und standesamtlich zu schließen gedachten . Die Braut war in ihr
neues Heim hinausgefahren , um mit dem Verlobten und .dessen
Verwandten Polterabend zu feiern , und es war Mitternacht ge¬
worden , als die Näherin sich anschickte, nach Berlin zurückzufahren.
Der Tischler begleitete natürlich seine Braut zur Pferdebahn , nahm
zärtlich Abschied und kehrte auf dem Nachhausewege in mehreren
Lokalen ein . Der glückliche Bräutigam hatte schließlich einen so
gründlichen Rausch , daß er mit einem Nachtwächter in Konflikt
kam und nach dem Polizeigefängnis gebracht werden mußte . Hier
verfiel H . in einen so tiefen Schlaf , daß er am andern Morgen
nicht aufzuwecken war und , als dies endlich geschah, infolge des
riesigen Katers seinen — Namen vergessen hatte ! — Zur fest¬
gesetzten Zeit begab sich die Braut nach dem Standesamt , aber der
Verlobte blieb aus , die Stunden vergingen in Hangen und Bangen
und endlich begab sich Fräulein B ., zu Tode betrübt , zur Polizei,
um dort das Verschwinden des Bräutigams zu melden . Anfänglich
glaubte man , daß H . einem Unfall zum Opfer gefallen , bis man
endlich auf den Inhaftierten verfiel , der nun sofort aus seiner Zelle
geholt und in nicht gerade schöner Verfassung der Braut übergeben
wurde . Wann der nächste Polterabend stattfinden wird , darüber
wußte der durch seine Erfahrungen und durch eine vorgreifende
Gardinenpredigt geknickte Heiratskandidat keine Mitteilung Zn

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 9 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uyr ) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Roth . _ .

Am Sonntag , den 10 . Dezember.
1 . Hauptgottesdienst (SV 2 Uhr ) : Pastor Partijch.
2. HauptgottesdienstUhr ) : Geh . O . K .-R. Hamen-

Abendkirche (5 ^ Uhr ) : Pastor Roth.

Synagoge.
Sonnabend , den 9 . Dezember : Fest der Tempelweihe,

Predigt 9 ^ Uhr . Am Vorabend 4 ^ Uhr.



Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.
Der bisher ohne Bahnbewachungbis Hunt¬

losen verkehrende Güterzug Nr. 365 wird
"
vom

15 Dezember d . Js . an in folgendem ver¬

änderten Fahrplan befördert werden.
Oldenburg, Abfahrt 5 .35 morgens
Sandkrug, „ 6 .01
Huntlosen, Ankunft 6 .24

Abfahrt 6 .30 „
Großenkneten Ankunft 6 .54 „

Mch die Strecke Huntlosen-Großenkneten wird
ooni 15. Dezember d . Js . an für vorgenannten
4ua nicht bewacht werden.

Würgerfelö . Der Arbeiter Diedrich
Seinemann zu Würgerfekd, als Vormund
über die minderjährigenKinder des weit.
Zimmermanns Johann Kinrich Wüther
daselbst , Kackenweg 5, läßt am
Dienstag, den 19. Dezember d . I .,

nachmittags 1 Ahr anfangend,
in und bei dem von dem weil. Vater seiner
Pupillen mit bewohnt gewesenen Hause zu
Bürgerfeld , Hackenweg 5 , öffentlich gegen
Meiftgebot verkaufen:

2 Ziegen,
1 Schwein,

1 Kleiderfchrank, 1 Glasschrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Hangschrank, 3 Tische, 6 Rohr¬
stühle, 3 Küchenstühle, 1 Koffer, 1 Wand¬
uhr, 1 Kuppellampe, 1 Plätteisen und ver¬
schiedenes sonstiges Haus- und Küchengerät,
2 vollständige Wetten , verschiedenes
Leinenzeug und Kleidungsstücke , 1 zwei-
räderigen Handwagen , 1 . - Schiebkarre, 1
Sense , 1 Kobekbank, Kobel, Sägen und
andere Zimmereigerätschaften , endlich
auch ca . 20 Scheffel Kartoffeln , Steckrüben,
Erbsen, Bohnen , ca . 300 Psd . Stroh , 1
Quantität Torf , 1 Haufen Dünger.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Kdo Werners, Auktionator.

JmmM -Berkaus.
Oldenburg . Das dem Zimmermeister

G . Meinen hies . gehörende Immobil soll
noch einmal, und zwar am
Dienstag, den 19. December d. Js .,

Mittags 12 Uhr,
im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts,
Abth . I . hies ., öffentlich meistbietendzum Ver¬
kauf aufgesetzt werden. In diesem Termine
wird der Zuschlag ertheilt und findet unter
keinen Umständen ein fernerer Verkaufsaufsatz
statt . Bisher sind nur 20,000 Mk. geboten.

Das Immobil , welches 26 ars 40 gm groß
ist, liegt an der Nadorstcr - , Krieger- und
Bockstraße und besteht aus Wohnhaus , Stall,
Zimmerei - Schuppen mit Werkstätte und
großem Zimmerplatz. Das Immobil würde
sich namentlich für ein Zimmereigeschäft, aber
auch zu jedem anderen größeren Geschäfts¬
betrieb eignen. Es lassen sich davon auch 2
Bauplätze an der Bockstraße abtrennen.
_ I . A. Calberla.

I.oui8 kotksekülj,
4K /^sliternstrasse 46. I

Neue
Kendnng

Herren-
SchlaPP-

HLite,
Stück

s ^ 2 .50 ^

Neue
Sendung!

Herrerr-
Steif-
Hüte,

Stück
^ 2 -50 ^

Decimal-Waagen,
in anerkannter Güte , empfehle in bester
Qualität, gesicht und mit Vorrichtung,
welche das Aussetzen der Waagen voll¬

kommen verhindert,
100 200 300 400 500 kx Tragkraft
14 15 18 23 29 ^ per Stück.

Waagen mit Laufgewicht stets vor¬
rätig. Tafel - Waagen , prima Ware,
geaicht, 5 10 15 KZ Tragkraft

11 13 15 ^ per Stück.
Geaichteeiferne u . messingeneGewichte.

l. . k6 > 6 »
' 8baek.

Krosser Ausverkauf « gm MW
und Vergrößerung meines Geschäftslokals.
Das Lager bietet bekanntlich in fertiger lisrren - unst Knadkn - Karüerods die größte Ku8wabl am

k̂ utrk , teitweife in eigener Wertteile sauber und solide angefertigt , und soll , um bis zum Umbau viel Platz
M gewinnen , zu und unter Einkaufspreise » verkauft werden.

Herren -Winter - Paletots , Herren - Anzüge,
schwer und hakbschwer, Jackett - und Uockfagou,

jetzt 8, 1v, 12, 17 , 20, 25 , 30 , 35 jetzt 9, 12 . 18 , 22 , 25 , 30, 33 , 36
sonst 11 , 14 , 17 , 25,

ZchLafröcke
jetzt 9 , 12 , 15, 18 ^

24 ^

28 , 35 , 42 , 50 sonst 12,

Jacketts,
jetzt «, 8, 10, IS , IS

sonst 12 , 16 , 20,

Llialieu-Anziige,
Alter : 2 bis 7 Jahre,

jetzt 2 . 25 , 3, 4, 5 , 6, 7, 9
sonst

sonst 8 , 10 , 13, . 16 , 20

Knaden-Aiynae.
Alter : 8 bis 12 Jahre,

jetzt 4, 6, 8, 10, 12 , 14

17 , 25 , 30 . 35 , 43 , 46 , 50

Herren -Hosem
^ jetzt3 , 4, 5, 7 , 9, 10

6. sonst4 , 5 .25 , 6 .50 , 9 , 12 , 14

RngLwgs-AnMge,
Alter : 13 bis 18 Jahre,

jetzt 8, 11 , 14, 17 , 20 .
sonst 11 , 15 , 19 , 24 , 28 .3 , 4,5 .50,7,8,9,12 ^ . sonst 5 .10 , 8 , 10 , 13 , 15 , 19

Kellerinen-Wäntek für Herren und Knaben , Wegenröcke, ArveiLergarderoben , Keurde, Kittek, Kragen,
Manschetten , Vorhemde , Shkipfe etc . etc . zu jedem annehmbaren Breite.

I «»K » Olli-«« Il»4l. LE
In Ueihnachtseinkällfen

bietet mein großes Lager

optischer« mechanischerWaren
in diesem Jahre eine sehr großartige Auswahl.

Als besonders passende Geschenke empfehle:
Oueckstlber- und Aneroid -Warometervon
3 Mk. an . Dieselben sind sämtlich längere Zeit
nach dem Normal -Barometer justiert . Feinste achromatische
Operngläser , der vorgerückten Saison wegenzu herunter¬
gesetzten Preisen . Ferner Gokdbriklen von 9 Mk. an,
IKncenez , Thermometer , Aernröhre und Weißzeuge.

Große Auswahl in Stereoskope«.

Lehrreiche Spielzeuge,
als : Dampfmaschinenmit
Spiritusheizung von 1,80
Mark an , Lokomotiven,
Dampfschiffe , Spring-

Wrnnuen, elektrische
Spielsachen mitganzneuen
Trocken - Elementen (ohne

Säuren) .
Kaisens magiva

sehr unterhaltend für
Kinder, hübscheWilder

in groß . Answahk. _ _ _
Die Dampfmaschine» haben Wafferstandsrohr.

A . Schulz , Mechaniker, Achternstratze 30.

Warometer mit Thermo¬
meter von 11kMk. an.

Ad . A « M
'

s EtMilslMiit

Sonnabend, den 9 . Dezember . Weues anserwähttes Wrogramm.
Sonntag , den 10 . Dezember:

Humoristische Ertra-Soirse.
Anfang 8 Uhr.

Um 4 Uhr nachmittags
findet eine

Preise wie bekannt.

Humoristische Vorstellung
bei kleinen Kreisen statt . — Sperrstß 50 Wfg . Saal 20 Wfg . Programm in jeder

Vorstellung abwechselnd.

Jmmobil -Berkaus.
Oldenburg . Am

Dienstag , den 19. Decbr . d . I . ,
Vormittags 11 ^ Whr,

soll das große, gut gebaute, allen Erforder¬
nissen der Neuzeit entsprechend aufs Beste
eingerichteteJachmann' sche Wohnhaus zu
Hsternburg , Bremerstr. 12, nebst großem
Stall und einem 11 Ars 9 gm großem
Garten im hies . Amtsgerichtslokale nochmals
zum Verkaufe aufgesetzt werden Bei irgend
annehmbarem Gebote wird in diesem

Termine der Zuschlag ertheilt, weitere
Verkaufsaufsätze finden nicht statt.

Die Besitzung liegt nur etwa 10 Minuten
vom Markt - und Schloßplatz entfernt und
eignet sich ihrer Größe und Einrichtung wegen
sowohl für einen Offizier , Beamten oder
Rentier , wie auch für jedes größere Geschäft.

Gewünschte Auskunft wird bereitwilligst er-
theilt. A A . Calberla.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein ziemlich
großer, vier Monat alter , wachsamer Kaus-
hund , auch als Karnhnnd zu gebrauchen.
Desgleichen mehrere Tausend ca . 1 — 2 Mtr.
hohe Wirkenpstänzlinge.

Gerh . Karms.

Amerikanische
WurMvzst- und Fleischhack-

maschiuen,
Wnrsthörner n. Wnrstprökcl,

sowie
Perg.-Wurstdiirme

in allen Breiten halte in großer Auswahl
bestens empfohlen.

I . G. Ahlrichs.
» Neue Südfrüchte,»
als : llaiisln, feigen, Mronsn , Apfelsinen,
8uoeacks, lraubenrosinen , klanckeln , IViavonen,
llüsss, Pflaumen, sowie auch Kokosnüsse
m it IVIilcb . W . Stolle.

Scheibenhonig , Wreßhonig , Schleuder¬
honig , auch Wkütenhonig in Gläsern,
Konigbonbons, Konigkuchen , alles bester
Qualität empfiehlt
_ W . Stoffe, Schüttingstr.
Aal in Gelee,
Kering in Aspik,
Granat in Dosen. _ _

Osterscheps. Zu Weihnachten empfehle
frischen trockenen Gest, L Kfd. 4i > Kfg.

G . Oltmcr.

W. Stolle.

W Mp?» K/Iüllor 'solie patont-
M unll/looorck-L'tlikrn,M M neu verbessert.

Thatsächlich in einer Stunde — ohne
Lehrer , ohne Notenkenntnis — zu lernen.
Wundervoller Ton . Pracht - Instru¬
mente. Schule gratis.

Pat . Zithern , 22 Saiten, Mk. 5 .—.
Mceordzithern, 6 Manuale , „ 16 .— .

Prospekt gratis. Direkt zu beziehen von
A Mllor 's lVlusikbaus, llannovor 8ü.

Fabrikat , v . Instrumenten aller Art.

Oldenburg . Den geehrten Herrschaften von
Oldenburg und Umgegend halte ich mich bei
Diners , Gesellschaften und anderen Partien
als Köchin angelegentlichst empfohlen.

A. Schumacher, II . Kirchhofstr . 9.

Danksagung.
Allen , die uns am Tage unserer goldenen

Hochzeit durch Glückwünsche und Geschenke er¬
freuten , sagen wir unfern aufrichtigsten Dank.

Schmede . Claus Stolle und Frau.

Großherzogliches Theater.
Sonntag, den 10 . Dezember 1893.

33 . Vorst , im Ab.
Zum ersten Male : Im Aorsthause. Schau¬

spiel in 4 Akten von R. Skowronek.
Kassenöffnung 6 Uhr . Einlaß 6 ' /^ Uhr.

Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Sonnabend , 9 . Dez . : Letztes Gastspiel derFrau

Agnes Sorma.
„ Aschenbrödel. "

Lustspiel von Benedix.
Elstiede — Frau Agnes Sorma.



Inh. : I . Wieferich.
o«o

Großer
8 W cismchts - Ausverkauf.

Besonders in Kleiderstoffen habe ich größere Posten in verschiedenen Qualitäten und in allen Farben sür den -lusvek'irLuf zu¬
sammengestellt und sind solche separat ausgelegt.

Ferner mache ich aus einzelne Posten l .kinen, lialdlkinen, KklieeKsaebkN , iianli- und Küelikntüelikn aufmerksam.

Abteilung Kleiderstoffe.
1 Posten Hauskleiderstoffe in uni , ge¬

streift und kariert, das ganze Kleid , 5
Meter, schon von 1.80 Mk . an.

1 Posten « » 1 Beige , vorzügliche Qualität,
doppeltbreit , Meter 68 Pf.

Damentuche in allen neuen uni Farben , jetzt
Meter 80 Pf.

Reinwollene Greizer Kleiderstoffe in
uni , gestreikt und gemustert , Meter
80 Pf . , 95 Pf., 1,05 bis 1,75 Pf.

1 Posten ganz schwere , reinwollene
Croises und Fontes in 10 neuen
Farben , jetzt das ganze Kleid Mk . 7 . 50.

Für

6 Meter reinwollenen Hellen

Crepestoff
mit schmalen Leirlenslrkifkn zu einem eleganten

Gesetlschasts- oder Sallkletde.
0G0

1 großer Posten Helle Sommerstoffe,
als : Oiagonal , Ltieviot , roulk , Olianganl
rc . , » Robe seht 3,50 , 4,75 und
6,25 Mk.

_
1 Posten schwere Cheviots , unverwüst¬

lich, besonders für gute Hauskleider
geeignet , 5 Meter , doppeltbreit , für
5 Mk.

_
Ksirenlik sskußkilkn für llinüer-

_
1 großer Posten

Kleiderstoff - Reste
in den Längen bis 6 Meter für die Halste

des Preises.

Einzelne Roben und Roben knappen Matzes ganz besonders billig.
Krössts Luswabl in sotiwarren OaLdsmirosunü seliwarr gemusterten Rollen.

1 Posten reinwollene schwarze Stoffe in gestreiftund geblümt, 6 Meter für 6,90 Mark.

Lv« LI»SS»- «IMÄ WLLWWLHB'OUHH'WS' EM.
Besonders preiswert:

Vs Dtzd. Tischtücher , gute Qualität , für 3,00 Mark.
Vs Dtzd . Servietten für 2 Mark.

Vs Dtzd . schwere Gerstenkorn - Handtücher für 2,10 Mk.

Theegedecke mit 6 Lerviottenvon 2,75 bis 10 Mk.
Mehrere Stücke Gerstenkorn für llüedkntüebor Mir . 15 Pf.
Reizende Neuheiten in Taschentüchern für »amen

und Kinlier.

Hemdentnche.
Meine anerkannt besten Hemdentnche kosten während

des Ausverkaufs:
Marke 10 Meter für 2,20 Mark.
Marke Ol : 10 Meter für 2,50 Mark.
Marke 1) : 10 Meter für 2,80 Mark.
Marke 10 Meter für 3,00 Mark.
Marke 10 Meter für 3,50 Mark.

Fertige Damenwäsche.
Vs Dtzd. Damenhemden für 4,50 Mk.
Vs Dtzd. Damenhosen für 5,75 Mk.

l Konten 80ÜW6PS leinsneKüotien-
sokürrsn,

Stück 90 Pf . , 3 Stück für 2,50 Mk.

Lakenleinen , eine Breite genügend , Pr. Mtr . von 75 Pf. an.
1 Posten baumwollene Schürzenzeuge Meter 40 Pf.

unä leieki angssobmutrls Meckowaren ganr u nter ? rs> 8 ._

in IAolle und Seide , Stück von 1 Mk. an.

Zwischenröcke
in Baumwolle , Wolle und Seide.

-k* V^ inlki' -Il'ütoiiaülen , ^
Mark 1,50 , 1,90 bis 8,50.

Echarpes
von 75 Pf . bis 8 Mark

Schulteekrmgen
ohne Futter St . 70 Pf.

Schrrlteekrmgen
mit Flanell gefüttert Stück 1,25 , 1,50 bis 4 Mk.

Teppiche, Tischdecken und Mufcrstoffe.
Einige ausrangierte Teppiche I Tischdecken 8 ÄAZZDtloeekt

außergewöhnlich billig . D
^ ^

JuteEschdecken ^Stück7 c?Pfd
^^ '

g abgepaßt das Stück 2,50, pr. Meter 75 Pf.
1 Posten große Bettvorlagen mit schönen Tierbildern, Stück 1 Mark.

Reise , Schlaf und Pferdedecken.
Reisedecke « , 2seittg,

von 6 bis 30 Mark.
Schlafdecken

in rot , weiß , grau und Mode von 3 Mk . an.

Neuheit!
Deutsche Seidendecken,

Stück 8,50 und 10,50 Mk.

für Damen , Herren und Kinder in eleganter Ausführung.
Tuche und Buckskins wegen Ausgabe zu und unter Einkaufspreisen.

Druck und Verlag von B . Scharf , sür die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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. Beilage

,,, 886 der „Nachrichten für Ltadt und Land" vom Freitag, den 8. Deeemder 1893.

Vortrag
des Herrn Oberst a. D . v . Lettow - Vordeck

über

M Zchtacht bei Granne laNolande
anr 28 . November 1870,

gehalten
im Kampsgenossenverein zu Oldenburg

am V. Dezember 1883.
Herr v. Lettow : Meine Herren ! Der Aufforderung

Ihres Vorstandes , Ihnen heute Abend einen Vortrag zu
halten , bin ich sehr gern nachgekommen, um so lieber, als ich
wohl annehmen darf , daß ein großer Teil der Anwesenden
dem Oldenb . Infanterie-Regiment angehört hat , an dessen
Spitze ich selbst längere Zeit gestanden habe. Wir haben
die Schlacht von Beaune la Rolande zum Gegenstand des
Vortrags gewählt , einmal, weil die Oldenburger Truppen¬
teile daran teilgenommen haben, mit Ausnahme unserer Dra¬
goner , und zweitens , weil kürzlich eine eingehende, interessante
Darstellung der Schlacht von dem bekannten Militär¬
schriftsteller Hauptmann a . D. Honig erschienen ist.
Ich werde im Laufe meines Vortrages Gelegenheit
nehmen, dem Urteil entgegenzutreteu, welches Honig über die
Teilnahme unseres Infanterieregiments sowie über die Thätigkeit
der Batterie Knauer unserer Artillerieabteilung fällt ; namentlich
aber muß ich die Beurteilung zurückweisen , welche Hönig einem
Führer aus jenem großen Kriege angedeihen läßt, dem Prinzen
Friedrich Karl, umsomehr, als derselbe der Vater unserer Erb¬
großherzogin ist.

Als das Kaiserreich in Frankreich gestürzt und
die Republik an dessen Stelle getreten war , entfaltete
die provisorische Regierung eine geradezu fieberhafte Thätig¬
keit : sie stampfte Armeen aus der Erde . Mir ist von einem
hohen Offizier mitgeteilt worden, daß Moltke gesagt habe,
wir Deutsche würden das nicht können . Nun , in den 23
Jahren , die seitdem verflossen sind, hat sich unser deutsches
Nationalgefühl auch gestärkt, ich glaube aber, daß in dieser
Beziehung noch manches geschehen kann ! Das große Haupt¬
quartier in Versailles sollte in sehr unangenehmer Weise auf
diese Neufvrmationen aufmerksam gemacht werden, durch welche
das erste bayerische Korps unter von der Tann gezwungenwurde , Orleanszu räumen . GlücklicherWeise befand sich auch
bereits die zweite Armee unter Prinz Friedrich Karl von
Metz her im Anzuge. Sie erhielt Befehl , ihren Marsch zu
beschleunigen. Ungefähr am 16 . November trafen die Korps
nördlich von Orleans ein , an der großen Straße, die von
Orleans nach Paris führt . Das 3 . und 10 ., unser Korps,
trafen zuletzt ein. Für unser Korps speziell war vor Metz ein
Aufenthalt eingetreteu infolge der Transporte der Gefangenenund so weiter. Ueber Ladon und Mözidres rückte unser
Korps am 24 . November nach Beaune la Rolande und
hatte am 24 . Gefechte zu bestehen, durch welche Prinz
Friedrich Karl weiter aufgeklärt wurde über die Stärke der
Loirearmee, die im ganzen aus 150,000 Mann bestand. Der
Prinz hatte seine Korps nebeneinander aufgestellt, in einer
Ausdehnung von 6 Meilen . Das ist eine ziemlich weite
Ausdehnung und Hönig behauptet , es wäre richtiger gewesen,
den Korps eine konzentrierte Aufstellung zu geben. Das ist
ja unzweifelhaft, wenn man mehr versammelt ist , daß man
sich dann leichter verteidigen kann. Hätte die Armee aber
einen kleineren Raum eingenommen, so wäre es dem Gegner
leichter gewesen , an dieser schmalen Front vorbeizugehen und
direkt nach Paris zu gelangen, wodurch unsere Verbindung
nach rückwärts unterbrochen worden wäre . Die Auffassung
von der französischen Armee, die hier stand, war im Haupt¬
quartier damals anders , als bei der zweiten Armee. Die be¬
trachtete diese Neuformation nicht anders als Gesindel und
glaubte, es würde nur nötig sein , fest zuzufassen und sie
würde vollständig auseinandergehen . Fast von allen Offizieren
des Generalstabs und des Kriegsministeriums wurde eine
andere Auffassung geteilt. Hönig liefert uns einen sehr inter¬
essanten Beitrag , wie selbständig König Wilhelm in
mancher Beziehung auch Moltke gegenüber gewesen ist.
Wenn man immer davon spricht, daß Bismarck der
Gründer Deutschlands ist, oder wenn man von dem Feldherrn
Moltke spricht, welcher die Kriege von 1866 und 1870/71
gewonnen hat, so wird dadurch das Verdienst unseres Kaisers
und Königs heruntergesetzt. Man muß nicht vergessen, daß
beide nur Ratschläge erteilen konnten, und daß König Wil¬
helm es war, welcher die Verantwortung der Ausführung
auf sich nahm und der unter Umständen um Scepter und
Krone spielte. Daß König Wilhelm durchaus selbständig
war in seinen Ansichten, geht daraus hervor , daß er sich
selbständig in Verbindung setzte mit der Armee, die vor dem
Feinde stand, um sich so zu orientieren und dann selbständig
seine Maßregeln zu treffen. Die Situation war dort am
25 . November die, daß Prinz Friedrich Carl zur Defensive
entschlossen war und erst das Eintreffen der herankommenden
Armeeabteilungen erwarten wollte, um dann zur Offensive
vorzugehen.

So kam der 28 . November heran . Prinz FriedrichCarl rechnete aus keinen Angriff , da das Gelände
aufgeweicht war , wie augenblicklich jetzt bei uns , und da er
größtenteils neu formierte Truppen vor sich hatte . Als daher
am 28 . morgens der erste Kanonenschuß ertönte , glaubte er an
kein ernstliches Gefecht. Erst als die telegraphischen
Meldungen von dem Stattfinden eines solchen einliefen,ordnete er an , was nach Lage der Sache das richtige

war , nämlich daß die fünfte Division nach Berville
abrücken sollte, um hier einzugreifen, falls ein ernstes Gefecht
bevorstände. Hönig macht dem Prinzen den Vorwurf , daß
er sich zu spät auf das Schlachtfeld begeben habe. Wenn
jemand einen Oberbefehl hat , so kann er nicht an dem
Gefecht jedes einzelnen Korps sich beteiligen, sondern es ist
viel wichtiger, daß er sich im Hauptquartier aufhält , in
welchem die Fäden zusammenlaufen , und hier hatte Prinz
Friedrich Karl gerade an diesem Tage einen sehr weitläufigen
Schriftverkehr zu erledigen. Wenn Hönig meint, das hätte er eben
so gut unterwegs vom Sattel aus erledigen können, so irrt er sich.
Im Hauptquartier traf erst um 1 Uhr die Nachricht ein . daß
die Situation ernst sei, und dies war der Moment , wo Prinz
Friedrich Karl sich sagte, daß es wünschenswert werde, wenn
ein gemeinsamer Oberbefehlshaber das Oberkommando über¬
nehme ; er begab sich zunächst nach Beaune la Rolande.
Das 10 . Korps , welches dort stand, zählte nur 10,000 Ge¬
wehre, während bei voller Stärke 30,000 Gewehre
vorhanden sind. In unserm Korps wurde ebenso
wenig wie im Hauptquartier auf einen ernsten An¬
griff gerechnet und aus diesem Umstande erklärt
sich das , was sonst als eine Unterlassung zu bezeichnen
wäre . Obgleich die Divisionen Befehl erhalten hatten , sie
möchten sich in ihren Stellungen einrichten, war in dieser
Beziehung wenig geschehen . Allerdings war man damals,
was die Befestigung des Geländes anlangt , noch nicht so
weit vorgeschritten, wie jetzt . Die Franzosen waren uns in
dieser Beziehung 1870 entschieden überlegen. Auch in Beaune
la Rolande selbst war schon viel unterlassen. Das Städtchen
war mit einer Mauer umgeben, die man allerdings stellen¬
weise mit Schießscharten versehen hatte ; aber eine über den
Beaune la Rolande -Bach führende Brücke hatte man nicht
abgebrochen. Als am Morgen um 8 Uhr der Feind zu
feuern begann, wollte es der Zufall, daß eine Granate das
Haus traf, in dem v . Voigts -Rhetz, der kommandierende
General , wohnte . Derselbe begab sich außerhalb seines Quar¬
tiers , und da um diese Zeit die Meldung eintraf , daß der
Feind den linken Flügel angriff, begab er sich nach der
Station von Beaune la Rolande und behielt diese Aufstellung
während der ganzen Dauer des Tages, ein Platz , welcher
strategisch dem Feinde sehr große Vorteile bot : derselbe trat
unter dem Schutze des Waldes seine Bewegungen an , ohne
daß es möglich war , ihn von unserer Seite zu kontrollieren.
So war es möglich, daß sich unserm 10 . Korps gegen¬über das 20 . und 18 . französische Korps , sowie Teile
des 15 . Korps , gesammelt hatten , im ganzen ungefähr
50,000 Mann gegenüber unseren 10,000 Mann. Der
französische General Crouzat , dem der Oberbefehl über¬
tragen war , hatte den Plan , sich zunächst in den Besitz des
Städtchens zu setzen, dann das 10 . Korps ganz von der
zweiten Armee abzudrängen und zu erdrücken , ein Plan,
welcher sehr praktisch war . Aus dem linken Flügel gelanges den Franzosen , die preußischen Vorposten zurückzudrängen;Juranville wurde verhältnismäßig rasch von ihnen genommen.
Unsere 37 . Infanterie-Brigade erhielt Befehl , nach der Station
Beaune sich heranzuziehen. Das zweite Bataillon nahm süd¬
lich von Marcilly Stellung, wurde dann zur Brigade heran¬
gezogen und erhielt bald darauf den Befehl , nach Moulins
des Hommes libres zu gehen. Nachdem Juranvillevom Feinde
genommen war , versuchte er, von dort aus in nördlicher
Richtung vorzugehen, wurde aber von dem 2 . Bataillon der
56ger angegriffen, welche sich bemühten, Juranville von
neuem zu nehmen . Dies gelang aber nicht, so daß der
Oberst von Valentin den Führer der 39 . Brigade um Unter¬
stützung bat , und da wurde ihm von der Station Beaune
unser Füsilier -Bataillon unter der Führung des Hauptmanns
Taysen zu Hilfe gesandt. Eine besondere Instruktion fürden Hauptmann war nicht möglich, denn von der Stationaus ließ sich das Gefecht gar nicht übersehen.Um ungefähr 1 Uhr gelangte Taysen in den Besitz vonJuranville. Später erhielt er den Befehl , sich zurückzuziehen, da
es nicht beabsichtigt sei , das Dorf zu halten . Dieser Rückzug
ist ein Meisterstück, er ging vor sich , wie auf dem Exerzier¬
platz, wie mir ein hier noch lebender Offizier , welcher als
Schützenoffizier beim zweiten Bataillon mitgefochten hat , ver¬
sicherte. Ich will hier nicht unterlassen, aus die guten Eigen¬
schaften der Oldenburger hinzuweisen. Dieselben sind nichtsehr geeignet für leichte Kavalleristen ; aber wenn es gilt , inder Gefahr beim Führer zu stehen , dann leisten sie Ausge¬
zeichnetes, dann sind sie durch nichts zu erschüttern, und gerade
deswegen war es auch möglich, diesen Rückzug in dieser ganz
vorzüglichen Ordnung auszusühren . Die Bedeutung dieses
Gefechts wurde zu damaliger Zeit nicht erkannt ; dieselbe ist
erst jetzt nach Erschließung der französischen Quellen bekannt
geworden. Im Norden des Kirchhofs von Beaune bekamdie oldenb. Batterie Knauer den Befehl , den Feind mit vier
Geschützen anzugreifen. Durch das Zureden der Offiziereließ der Hauptmann sich verleiten, unter Zurücklassung der
Munitionswagen im Galopp vorzugehen. Er kam auf diese
Weise zu weit, so daß er in die Schützenlinie der Infanterie
geriet. Hier protzte er ab , mußte sich aber zurückziehen , da
er in das feindliche Jnfanteriefeuer geriet, und da passiertees, daß das dritte Geschütz nicht von der Stelle gebrachtwerden konnte. Sämtliche Mannschaften desselben warenbis auf drei verwundet, sodaß das Geschütz zurückgelassenwerden mußte . Einer von den Mitkämpfern , Breit Haupt in
Schönemoor, hat sein Interesse an dem heutigen Vortragedurch ein Schreiben an die Redaktion der „ Nachrichtenfür Stadt und Land" kundgegeben. Mit anbrechender
Dunkelheit war der Sieg erfochten. Das 10 . Armeekorpshat hier mit 10,000 Mann gegen eine fünffache Ueberlegen-

heit gesuchten und die Verteidigung von Beaune gegen eine
zehnfache Ueberlegenheit durchgeführt. Hönig erhebt den
Vorwurf , daß man die Situation nicht ausgenutzt habe ; man
hätte hier unmittelbar zur Verfolgung schreiten müssen.
Oberstleutnant von Waldersee kam an Prinz Friedrich Carl
herangeritten und sagte : „ Wenn wir jetzt zur Verfolgung
schreiten , haben wir ein zweites Roßbach.

" Der Prinz ließ
der Kavallerie -Division Hartmann den Befehl überbringen,
zur Verfolgung vorzugehen. Es handelt sich hier um die
Scene mit dem General Hartmann , welcher es ablehnte , -
mit seiner Division vorzureiten . Hönig giebt ja selbst
an, daß das Gelände für Infanterie sehr schwierig war,
in noch höherem Maße war es das für Kavallerie ! Es ist
ein Irrtum , wenn Hönig von einem geschlagenen Feinde
spricht. Derselbe hatte nur seine Angriffe eingestellt. Beim
10 . Korps war man mit geringen Ausnahmen der Ansicht,
der Angriff des Gegners würde am nächsten Tage von neuem
beginnen Wenn Hönig jetzt nachträglich aus den französischen
Quellen ersehen hat, daß das 20 . französischeKorps sich am 29.
und 30 . November in einem bedenklichen Zustand befand, so
ist das eine Ansicht, welche er nachher gewonnen hat,
die man aber weder beim 10 . Korps , noch beim Oberkom¬
mando haben konnte.

Wenn Sie erlauben , so möchte ich meinem Vortrage
eine kurze Belehrung für die Gegenwart und die kurz voran
gegangene Zeit anschließen. In einer sozialdemokratischen
Versammlung , der ich beigewohnt habe, wurde für das Volks¬
heer eingetreten, und es wurde hervorgehoben, daß ein Volks¬
heer der französischenRevolution ein geschultes österreichisches
Heer in den Niederlanden besiegt habe. Hier haben Sie ein
Beispiel, daß unser 10 . Korps auch beinahe von einem Volks¬
heer geschlagen worden wäre . Was ist damit bewiesen?
Wenn die Armeen in Bezug auf ihre Zahlen übermächtig werden,
so können sie geradezu erdrückend wirken. Da nun unsere
beiden Nachbarn in ihrer Armeeverstärkung soweit vor¬
gegangen waren , daß unsere deutschen Armeen und die unserer
nächsten Verbündeten an Zahl ganz wesentlich zurückstanden,
so war es durchaus nötig , unsere Armee zu vermehren, um
nicht wiederum in einer Minderzahl kämpfen zu müssen. Und
sind wir in der Minderzahl , dann ist es schwer , durch Nach¬
schub von Reserven und Ersatzreserven das Heer auf der
Etatsstärke zu halten . Heute hat sich das ganz anders ge¬
staltet , denn jetzt sind die Jahrgänge stärker, so daß die
jüngsten genügen, um eine komplette Armee in 's Feld rücken
zu lassen; die mittleren Jahrgänge reichen hin, um die ent¬
stehenden Lücken auszufüllen . Sollte es zum Kriege
kommen , so wird es hoffentlich unserer vermehrten Armee ge¬
lingen, den Feind vom Vaterland fern zu halten . Aber die
Schicksale der Armeen und Schlachten stehen in Gottes
Hand ; es kann kommen , daß der Feind in unser Land rückt,
und sollte das der Fall sein und die Pflicht an uns heran¬
treten , für unser Vaterland , unsere Familie zu kämpfen, so
bitte ich Sie, alle auf dem Platze zu stehen; ich für meine
Person werde auch nicht fehlen ! (Lebhafter Beifall ! Allsei¬
tige Zustimmung !)

Deutscher Reichstag.
15 . Sitzung vom 7 . Dezember 1893.

Am Bundesratstisch: die Minister v . Boetticher , Miquel und
v . Riedel.

Tagesordnung: Fortsetzung der Beratung der Novelle zu den
Stempelsteuergesetzen.

Abg . Hahn (nat .) : Bei der Borlage machen wir einen
Unterschied zwischen der Besteuerung der Börse und der Besteuerung
der anderen Objekte , welche unter dieses Gesetz mit einbezogen sind.Dem zweiten Teil stehen wir nicht so sympathisch gegenüber , wie
dem ersten . In der Art der Bestimmungen hierüber liegt für
weite Kreise der Handwerker und Arbeiter eine große Beunruhigung.Das wünschen wir vermieden zu sehen. Bei den letzten Wahlen
haben die Sozialdemokratendie Fehler und Mängel des sogenannten
Klebegesetzes zurBekämpfung des ganzen Gesetzes gegen die Ordnungs¬
parteien ins Feld geführt . Es würde eine Quittungssteuer in der
vorgeschlagenen Form ebenso von jener Seite ausgebeutet werden.
Zum Mindesten müssen wir eine Abstufung verlangen. Bei der
Besteuerung der Börse ist Gelegenheit geboten , der nationalliberalen
Partei die alten Sympathien wieder zu gewinnen , indem sie den
Vorwurf der Börsenfreundlichkeit abschüttelt . Wenn gestern von dem
Vertreter der freisinnigen Vereinigung, welcher doch bei den Wahlen
so große Kapitalien aus den Börsenkreisen zur Verfügung standen,
erklärt ist, daß sie für diese Steuer eintreten wird , so haben wrrkeinen
Grund, unterden gegebenen Umständen gegen diese Steuer zu sein . Ich
muß hier kurz den Spielerprozeßberühren , zumal gestern erst wieder
Herr Singer sich berufen gefühlt hat, denselben in die De¬
batte zu ziehen . Ja , Herr Singer , die Zahl der Edelsten der Nation,
welche an der Börse spekulieren , ist verschwindend klein gegenüber
der Zahl der Leute mit alttestamentlichen Namen, welche die Börse
bevölkern . (Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Ja,
meine Herren , haust du meinen Leutnant, hau ich deinen Juden!
(Große Unruhe.) Die meisten Leute , welche abfällig über Offiziereurteilen, haben gar keine Beziehung zu den Osfizierskreisen . (Sehr
richtig ! rechts .) (Präsident v . Levetzow bittet den Redner, nicht so
weit von dem Gegenstand der Tagesordnung abzuschweifen .) Die
Beseitigung von Uebelständen in unserem Börsenwesen wird durch
die beabsichtigte Börsensteuer auch nicht erreicht werden . Dazu
gehört vor allen Dingen eine gesetzlicheRegelung des Börsenwesensund eine Aenderung des Aktiengesetzes. Redner geht hierauf dazuüber , die Neigung des deutschen Kapitals, ins Ausland zu gehen,
zu erklären Bei der Kapitalsanlage hätten wir aber so verfahren
müssen , daß wir die Hand auf den beliehenen Objekten behalten
konnten . In dieser Richtung ist jedoch viel versäumt . Es hätteaber durch die Gesetzgebung wohl gesorgt werden können , daß nicht
wertlose Papiere zu hohem Kurse an der Börse dem Publikum
angeboten wurden. Für diese Papiere haben aber vorher erst die
Zeitungm die nötige Reklame gemacht . (Zuruf links .) Es



könnte eine Centralstelle eingesetzt werden , die dem Publikum ge¬wissenhafte Auskunft über den Wert solcher Papiere erteilte.(Abg . Richter ruft : Also ein geheimer Papierrat !) Jawohl,Herr Richter ! und auch die „ Freisinnige Zeitung" hätte ein solcherPapierrat werden können . Sie ist es aber nicht geworden , dennauch sie hat die Mitteilungen, welche ihr von interessierter Seite
zugesteckt sind, ohne weiteres ausgenommen . (Richter ruft : Nein !)Ja wohl , alle Zeitungen haben das gethan , Sie haben gebracht,was Ihnen zugesteckt ist. (Abg . Richter : Sie schicken ja selbst solcheMitteilungen.) Eine solche Errichtung einer Centralstelle wäre
gegenwärtig sehr zweckmäßig, nachdem unser Wirtschaftsleben nacheiner Periode des Niederganges sich allmählich wieder zu heben be¬
ginnt. Die Börsenspekulationen werden gegenwärtig von dem Pub¬likum durch Vermittelung der Bankiers in bedenklichem Umfangebetrieben und die Folge davon ist, daß der Zusammenbruch eines
Bankhauses stets weite Kreise der Bevölkerung in Mitleidenschaft
zieht . Die Börse sollte dein großen Publikum fern gehalten werden.
(Sehr richtig !) Die Wichtigkeit des Arbitragegeschäfts wird viel¬
fach unterschätzt . Bei der letzten Steuer auf die Börse hat geradedas Arbitragegeschäft dafür gesorgt , daß diese Belastung leicht ge¬tragen werden konnte . Und dadurch wird auch jetzt die Börse
leichter imstande sein , die ihr zugemutete Steuer zu trägen, als der
Grundbesitz die ihm auferlegten . (Sehr richtig !) Dazu kommt,daß unsere Börse im Zusammenhänge mit der deutschen Politik
gestanden unv daraus erhebliche Vorteile gezogen hat, wie sie der
Landwirtschaft nie zugeflossen sind . Deshalb sollte sich aber die
Börse auch nicht weigern , eine Last auf sich zu nehmen , wenn eine
solche ihr einmal angesonnen wird. (Widerspruch links .) Ichwill der Börse ja nicht allen Patriotismus abstreiten . Siehat ihn bei der Milrtärvorlage bekundet , und man er¬zählt sich auch, Laß gewisse Herren air der Börse es nicht ungernsehen, rvenn ihre Töchter sich nut Leutnants verheiraten , aber
andererseits läßt sich nicht verkennen , daß im Volke eine Strömung
gegen die Börse vorhanden ist. Darum sind viele Abgeordnete auchmeiner Partei direkt mit dem Aufträge hergekommen , energisch gegendie Börse Front zu machen . Wir haben derartige Aeußerungenoft gehört und ich fürchte , wir werden sie noch öfter zu hörenbekommen . Es wäre - zu wünschen , daß die Angehörigen allerFraktionen sich entschlössen, der Börse gegenüber entschieden Stellungzu nehmen . Es ist dies dringend nötig, wenn auch vielleicht nichtim Interesse der Fraktion und auch vielleicht nicht in Ueber-
einstimmung mit den Wählern, sicher aber im Interesse und ZumWähle des Vaterlandes. (Beifall bei den Nationalliberalen und
rechts .)

Abg . Liebermann von Sonnenberg (Antisem .) : Ich kann
mich nur über den hörbaren Ruck freuen , mit dem sich die Na¬tionalliberalen durch ihren Redner in der Börsenfrage nach rechtsgewendet haben . Mit dem Vorredner habe ich viele Berührungs¬punkte , aber ich kann doch nicht allem zustimmen . So hat er Wohlvon dem Patriotismus der Börse zu rühmend gesprochen und waser von deren Patriotismus bei Begebung von Anleihen sagte , kannjedenfalls nur rronisch gemeint sein. In Bezug auf Heiratenzwischen adeligen Leutnants und Töchtern an der Börse reich ge¬wordener Jobber meine ich : das giebt keine gute Mischung . (GroßeHeiterkeit .) Dagegen bin ich der Ansicht , daß ein Bvrsen-organisationsgesetz absolut nötig ist . Wenn der Reichskanzlerneulich gegen die Antisemiten den Vorwurf erhob , daß sie denKampf gegen das jüdische Kapital führten , so ist das einIrrtum , den ich richtig stellen muß. Die Antisemiten unterscheidenzwischen nützlichem und schädlichem Kapital. Elfteres ist in derLandwirtschaft und in den erwerbsfähigen Unternehmungen angelegtund giebt zahlreichen Personen Beschäftigung und lohnenden Ver¬dienst . Letzteres ist an der Börse zu finden und daß es da meistjüdisches Kapital ist, dafür können wir doch nichts . (Heiterkeit !)Man wird das vielleicht auch wieder Demagogie nennen und be¬haupten, daß es der Sozialdemokratie zu Gute kommt . Lat dochder Reichskanzler neulich erst gesagt , daß die Unzufriedenheit , welcheder Antisemitismus schüre , nur der Sozialdemokratie

'
zu Gutekomme. Ja , wenn das von aller Unzufriedenheit gelten soll, danngiebt es keinen größeren Förderer der Sozialdemokratie, als denReichskanzler selbst. Denn so viel Unzufriedenheit als der Reicks¬kanzler durch seine Maßnahmen hervorruft, können die Antisemitenin 10 Jahren nicht fertig bekommen . Wie die Börsengeschäfte ge¬trieben werden , und von wein , davon können sich alle überzeugen,die einmal nach der Börse gehen . Unter den Namen dort befindensich ja freilich auch christliche, aber da weiß man immer noch nicht,ob nicht der jüdische abgelegt und mit behördlicher Genehmigungein christlicher angenommen ist . Siehe Schmul-Götz . (Heiterkeit .)Man sagt , die Agrarier sollten sich einschränken, aber schränken sichdenn die Börsenjobber ein ? Sie verkamen ihr Geld freilich auchleichter , als Herr Abg . Meyer anzunehmen scheint. Haben Sie

denn nicht den Prozeß Hugo Löwy gelesen ? Haben wir dortnicht
gesehen, daß der „Brave" ehrlich, noinsn nou. oinsn, mit 6000 Mk.
Betriebskapital in einem Jahre 64,000 Mk . verdient hat ? Wenn
Herr Singer noch einmal über den Leichtsinn der Offiziere sprechenwill, so mag er sich lieber vorher bei jenen Leuten erkundigen , die
ihm näher stehen. (Abg . Singer ruft : Die stehen Männern näher,
welche ihre Ehrenscheine nicht bezahlen !) Das ist eine unverschämteInsinuation ! Diese bewußte Unwahrheit, die in ihr liegt , habe ichschon mehrfach widerlegt ! Wenn Sie sie gleichwohl hier im Reichstag
wiederholen , so machen Sie sich zum Genossen der Wucherer.(Singer ruft : Unverschämte Frechheit !)

Präsident : Ich bitte die Zwiegespräche zu unterlassen.(Heiterkeit . Unruhe links . Rufe: Zur Ordnung !) Ich höre, daßder Redner einem Mitglieds des Hauses bewußte Unwahrheit vor¬
geworfen hat. Ich muß das rügen.

Abg . Richter : Das kommt davon , wenn der Präsident nichtaufpaßt!
Nach weiteren Auseinandersetzungen von Uebelständan an der

Börse fährt Abg . Liebermann fort : Den SachverständigenMinister Miquel muß ich fragen , was für Nutzen denn eigentlichdas Differenzgeschäft an der Börse hat. Bedauern muß ich , daßselbst Graf Kanitz einen Nutzen desselben anerkennt . Ein schwererVorwurf trifft die Regierung, daß Papiere wie Griechen , Portu¬giesen , Mexikaner u . s. w . nicht einfach verboten worden sind . Es
müßte ein Börsengesetz geben , welches ein solches Verbot ausspricht.Die Börse mit ihrem ungebundenen Kapital ist ein Krebsgeschwür,welches uns unsere gesamten Säfte , soweit wir überhaupt nochwelche haben , zu vergiften droht. Das ungebundene Kapital istein Schmarotzergewüchs gleich demjenigen , mit welchem einst derblinde Hödur den Baldur erschlug. Die Regierung muß hier unbe¬dingt einschreiten . Wenn der Abg . Richter mir helfen will, diesesverderbliche Börsenspiel zu unterdrücken , will ich demselben herzlichgern helfen , die Staatslotterien zu beseitigen . Die Börse verletztmit ihren Spekulationen auf vorzeitige Gerüchte z. B . kriegerischeoder s. Z . von dem Ableben des Kaisers Wilhelm I . die heiligstenInteressen und Gefühle des Volkes . Da ist es doch nötig , daßdie Regierung so schnell als möglich die Reform in die Handnimmt. Trotz meiner Vorliebe für eine hohe Börsensteuer werdenmeine Freunde und ich die ganze Vorlage verwerfen , wenn nichtdie Quittungssteuer gestrichen wird und der Frachtstempel Aende-rungen erfährt. Hauptsache für uns ist nicht eine Börsensteuer,sondern eine Reform der Börse.

Vizepräsidentv . Buoi ruft den Rednernachträglich zur Ordnungwegen der Worte : „Singer mache sich zum Mitgenoffen vonWucherern, " rügt aber zugleich den Ruf Singer 's : „Unverschämtheit ."Abg . v . Komierowski (Pole) stimmt der Börsensteuer zu,wünscht aber reine Disserenzgeschäfte womöglich noch höher besteuertzu sehen.
Auf eine Anregung des Redners erklärt StaatssekretärV. Boettichcr , der Bericht der Börsenenquetkommission liegt mir

selbst noch nicht vor . Ich bin bereit , denselben in möglichsterVollständigkeit den: Reichstage sowie der Oeffentlichkeit zugängigzu machen.
Abg . von Ploetz (Bd. d. Landw.) : Mit den Erhöhungender Börsensteuer bin ich durchaus einverstanden , würde sogar hierund da noch Verschärfungen wünschen . Auch der Bund der Land¬wirte hält eine Reform der Börse für die Hauptsache . Rednerversucht den Bund der Landwirte gegen die Angriffe des Reichs¬kanzlers zu verteidigen und geht auf die Lage der Landwirtschaftein , wird aber vom Präsidenten von Levetzow zur Sache gerufen.Er fährt dann fort : Vor allem ist eine Emissionssteuer zu schaffen,und wenn dann im allgemeinen die Börsengeschäfte höher belastetwerden , so wird man auf den Quittungsstempelverzichten und den

Frachtstempel mildern können , lieber Tabak und Weinsteuer kann
ich heute nicht reden , das muß ich aber gleich jetzt sagen : DieInteressen der Landwirtschaft sind überall dieselben , mag es sich umGetreide , Tabak oder Wein handeln. (Beifall rechts .)L-chatzsekretäv Graf v . Pofadowskh : Gegenüber denAusführungen des Abg. Liebermcmn verweise ich darauf, daßschon heute die Reichsbank von Privatleuten zum Ankauf vonStaatspapieren benutzt werden kann . Die mehrfach gewünschteEmissionssteuer würde doch jedenfalls zur Folge haben , daß dasAusland uns gegenüber zu Revisionsmaßregelngreisen würde . Imübrigen ' ist die Summe der bei uns aufgelegten ausländischenEmissionen nicht so bedeutend , als vielfach angenommenwird . Wennendlich die Kommission beim Giro- und Checkstempel statt des Fix¬stempels einen beweglichen Stempel setzen würde , so wird die Re¬gierung dem nicht widersprechen.

Abg. Osann (natlib.) : Dem Abg . Liebermann muß ich denVorwurf machen , daß er rnit seiner Agitation die Leidenschaft derMassen erregt , ohne ein Mittel zu haben , diese Leidenschaften be¬

ruhigen zu können . Die Börsensteuer ist für uns acceptabel . UebHaupt sind die Steuervorlagen, wie sie dem Hause vorgelegt si«!
'

nicht nur ein Produkt der reiflichen Ueberlegung , sondern auch .stNotwendigkeit . Die Regierung sollte aber die Anregung ^direkten Reichseinkommensteuer nicht von der Hand weisen.es auch jetzt noch nicht dazu kommen mag, so werden wir üb ?!kurz oder lang dazu gedrängt werden , und es kann nicht als -,7Hindernis für das Gesetz angesehen werden , daß z. B . in Bade»keine Einkommensteuer besteht . ' ^ '
Reichsschatzsekretär Graf v. Posadowsky sucht darzuleamdaß die Versprechungen des Reichskanzlers über die Belastungeneinzelnen Bevölkerungsklassen durch die neuen Steuern überall beider neuen Vorlage berücksichtigt sind ; übrigens habe nicht der Reichs,kanzler , sondern der Bundesrat über die Vorlage zu entscheiden.Abg . Gräfe (Antis.) findet den Quittungs- und Frachtstempelnicht annehmbar, dagegen die Börsensteuer ungenügend.
Abg . Graf Arnim (Rsp .) erklärt die Börsensteuer für nichjhoch genug und wünscht entsprechende Erhöhung. Die Börse erregeAergernis im Volke . Redner ist begierig , die VerhandlungenderBörsen -Enquete-Kommission genau kennen zu lernen , welche über dieausländischen Emissionen stattgefunden haben.
Staatssekretär v. Boetticher tritt der Besorgnis des Vor¬redners entgegen , als ob die Reg.-Kommission bei der Enquete an¬gewiesen sei, eine der Börse freundliche Haltung zu beachten.Die Debatte wird geschlossen. Die Vorlage geht an eine28er Kommission.
Nächste Sitzung : Sonnabend 2 Uhr. Initiativ - Anträge.Schluß 5 Uhr.

Handel. Gewerbe mrd Berkehr»Oi » enturg , 8. Dez « ursdrrrchr der Oldenbnrgischr»
r»D.
106,75
100
85,85

u>v

18,865
108,85
100,25
85,65
96 75

E » « r - und Leih - Bank . gekauft dertMi:
pEt.4 pKt. Deutsche SieichSankttzk . . . 108,203 /, pTr. do. dv . 88,45dC :. do . de . . . . . . . 84,9037, PTr. Oldenb. Konsole . . 8V

(Stücke L 100 .Ä im Verkauf 7. PCt. höher.)3 vTt . Oldenb . PrSmisn - Anleihe . . . . . . 127,854 PEt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . wo,3087 . pCt . d » . ds . do . . . . S9,S03 pCt. do . do. do. . . . . 85,103 -/. pCt. Bremer Staats - Anleihe . . . . . . 96,208 -/1 PCt. Hamburger Rente . 96,80L PCt. Oldenb . Kommunal -Anleihsn . . . . . . 1014 PCt. do . do. (Stücke L 108 ,M ) . 1V >,25 —3 '/. pCt . do . do . . . . . . . . -7,58 98,588 '/ , PEt. Oldenö . Boden *redit - Pfandbriefe (kündbar) 100 101» 7, PCt. Aitonaer Stadt-Anleihe . — —4 PCt. Darmstädter do. —4 pTt. Eutin -Lübecker Prior. -Obligationrn . . 1V13 '/, PCt. Wetmartschr Stadt-Anleihe . 95,10 —5 pTt . Italienische Rente . . . . . . . .
(Stücks von 20,000 frk . und darüber.)5 PSL. Italienische Rente . . . . . . . . — —
(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)8 PTt. Italienische Sisenüahn -Prwritären , garantiert

(Stücks von 500 Lire im Verkauf 7. PCt . höher.)4 PCL. Ungarische Goldrentr (Stücks von 1000 st.) - - —t PCt. do. (Stücke von 500 st. ) — —» pCt. Pjandbr . d . Vraunschw. Hannov . Hhpothekenb. 100,70t pEt . Psandbr . d . Prcuß . Boden -Äredir-Äktien-Bank 89,9037- PCt- Pfandbriefe der Rhein . HvpoLheken-Ban? 84,408 pEt . BiSsfelder Prioritäten - . . 1005 PEt. Borussia - Prioritäten . . .4 PCt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 1004 '/,pEt . WarpS -Svinnerei -Prioritiken , rückzahlb. 185
OlLrnburgische LanLesbcmk- Mtirn . . . . . . 144,50!M PCL . Einzahlung und 5 pCt . ZinS SSW31 . Dezember 1892 .)
Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/g ZinS vom 1 . Jan.)Otdend.-Portug . Dampfsch.-Reed. - Mtie» . . . —

(4 pCt. Zins vom 1. Januar.)
WarpSspinnerei - Prioritäts-Aktie« Ul . EnnsHo» -
Wechsel au? Amsterdam kur ; für fl . 100 in . . 168,30st „ London „ für i L. „ „ . . 20.285

„ „ Rew -Aork ,, für 1 Doll. „ „ . . 4,16Holländische Banknoten für 1V Gulden „ „ . 16,78An der Berliner Börse notiertengestern
Oldenburgische Spar- und Leihbank- Aktien 151 pCt . bez . G.
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)Oldenb. Berficher.-Gesellschafts - Rktien Per Stück 145

Diskont der Deutschen Nsichsbank 5 PCL
DarlrhenSzinS do. do. 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel S pTt.do. do. Konto -Korrent 6 pCt.

101.85
100,45
94 .65

138,10
80,385

4SI

G.

BehördlicheBekanntmachungen.
Gemeindesache.

Asternöurg . Die Ausbesserungdes Sand-
Wegs in Tweelbäke mit Sand oder Schlacken¬material , sowie die Bedeckung des sogenannten
Scheibenplackenwegs das. mit Schlackenmaterial
soll am Mittwoch, den 13 . d . Mts, , öffent¬
lich mindestfordernd ausverdungen werden.
Annehmer versammeln sich am gedachtenTagenachm. 2 Uhr auf dem Sandweg bei Herm.Eilers Hause und um ZstZUhr bei der Ab¬
zweigung des Scheibenplackenwegs von der
Bremer Chaussee.

Der Gemeindevorsteher.
^ Dahlmann.

Schulfache.
Zur Ausschuß - Ergänzungswahl in der

Schulacht Nadorst ist Termin aus Montag,den 11 . Dezember d. I . , vorm . 11 Uhr, in
Wetjen 's Wirtshause zu Nadorst angesetzt,
wozu die stimmberechtigten Genossen eingeladenwerden.

Privat -Bekanntmachungeu.
mpfehle Gervürzkuchen L Hstd. 5V

in bekannter Güte.
I . D . I -öning, Aadorsierstr . 19.

Zn verkanten eine Käckselmaschinemitdrei Messern, gut erhalten.
Ziegelhofkrahe Ar . 62.

Gr. Ware« - Auktion
zu

QsLeeuLmeg.
Mittwoch, Donnerstag und Freitag,den 13 ., 14. und 15 . Dezember d . I .,jedesm. nachm. 3 Uhr auf.,sollen in Hadelcrs Gasthaus am Langen-wege hies . folgende Sachen , als:

eine große Anzahl feinster Herren - und
Knabenanzüge, Herbst- und Wmterpaletotsin allen Größen und guten Qualitäten,Knabenmäntel , Hüte , Mützen, Wäsche,Schirme , Unterziehzeuge in Normal , Wolleund Baumwolle , Jagdwesten , Kittel und
Hemde, Korsetts , Trikvttaillen , Kopfhüllen,
Schulterrragen und Tücher , Bett-, Tisch -,Kommoden- und Wagendecken, Bettzeuge,blaues Leinen, Hand - , Hemden- und Wachs¬tuche, reinw . Kleiderstoffe, schwarz und
farbig , Flanelle , Parchende , Kattune , Woll-laken. doppeltgereinigte Bettsedern und
Daunen , alle Sorten Schuhwaaren in
guter Ware,

öffentlich meistbietend mir Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es kommen nur neue, gute Sachen
zum Verkauf, die an den Verkaufstagen von
morgens 10 Uhr an besichtigt weiden können.

Kaufliebbaber ladet ein
A. Bischofs.

Rufs. Dampfbäder . Achternstr. 4,1.

Zu verkaufen.
Ern großer Posten fast neue Lagerfäffer und Bottiche,ferner bis LUVV Stuck Transportfäfser in verschiedene«Größen , 4 gute Arbeitspferde , 8 Wagen , sowie sämtlichesBrauerei - Inventar wegen schleuniger Räumung zu billige«Preisen .

_ Wlt 'LLILGL'GL LHVL8Gl »« ILAl »r»«
^ egen Uebertragung einer Brauerei ist ein größerer Pofte«^ prima : Lagerbier bedeutend unter Preis per sofort z«^ Verkäufer ; . Fr Offerten unter X . X . L « an die Gxped.dieses Blattes erbeten.

Immobüverklmf.
Brinsitzer zz. H.

läßt seine
Wardenburg . Der

D . Willers zu Oberlethe
daselbst belegene

Brmksitzerei,
bestehend aus einem Kauptivohnhause,

zwei Keuerwohnnngen , Stakst Keller,Speicher, Scheune, und 11 lln 28 m- 18 czmHarten -, AE er-, Wiesen- und Weide¬ländereien mit einem Reinerträge von193 .70 Mk., mit Antritt am 1 . Mai 1894,
geteilt oder im ganzen öffentlich meistbietend
verkaufen und ist dritter und letzter Verkaufs¬termin aus
Dienstag, Len 19. Dezember d. Z.,

nachmittags 2stz Ahr,
in Ripkens Gasthausc zu Qberlethe angesetzt.

Bemerke noch, daß kein fernerer Verkaufsauf¬
satz stattfindet , und auf Höchstgebot der Zu¬
schlag erteilt , wird . Da bis jetzt nur noch
wenig geboten ist setzt Zeit und Gelegenheit,
sich billig eine gute Landstelle zu erwerben.

D . Wachtendorf. .
ApMuen . Weintrauben,

Kitronen , WaTnüsse L ^ 30 u . 40 Pf .,
Haselnüsse , Paranüsse , große zarte Z eigenü ^ 30 Pf -, Datteln ä. stz KZ 40 Pf.
empfiehlt D. ch . Lampe.

FrischeKokosnüsseempf.
, , ^ ^

'
D. K . Lampe . ^

Größe marin. Heringea Stück 10 Pf . empf. D. O . Lampe . ^
Ertra große Lachsheringe,

dickrückig und seit , L Stück 20 Pf . empf.
D . K . Lampe.



I? »'. IMIss '8 - Uhrmacher,
hält , » Eöeihnachts - Gkschenken sei » ai,ljcr »rd - »tlich gr «P - -5»s -r »kr f-Irillen

Taschen - , Tafel- , Wanduhren und Wecker aller Art
zu bekannten , sehr Eigen Preisen bestens empfohlen ; mehrjährige Garantie.

« r « 88v 1ii8 « » I > ! iis I I , » U « t 1 « ii
für Kerren und Damen in massiv Gold, Silber , Double , Talmi -Gold, Mickel , vergoldet und Stahl.

Kolliers , K als ketten ) und Medaillons in Gold , Silber , Double -Gold und vergoldet , kehtere von 1 Wk . an , goldene Siegelringe , Trauringe , Wanschetten-
knöpte, Broschen und Ghrrinqe , qa antiert 14kar . , zu wirklich billigen Kreisen bei

?kr. Lnhrs , Uhrmacher, Heilrgengeiststratze 9.
Zwangsversteigerung.

Am
Montag den 11, , u . Diens¬
tag den 12 . Dezdr. d . I .,

vormittags 9 Uhr und nachm.
3 Uhr anfangend,

gelangen im Anktionslokale an
der Ritterftratze hier zur Ver¬
steigerung:

430 lange und kurze pfeifen, 300
Spazierltockc, IIOMcerlchaum- Ligarren-
spitzen, 250 diverse Ligarreulpitzen,
53 Negenschirmc neblt 23 Futteralen,
80 Ligarrentaschen, t3 Tabakkallen,
20 Schnnpstabakdosen, 12 Tabakbeutel,
28 div . Cignrrenbehalter, 21 Achlvetel-
holzbchälter, 0 Nanchgelchirre , 00 kopf-
und Tafchenbiirftcn , 7 Schreibzeuge,
9 Nähkaften, 70 Portemonnaies , 28
Nhrketten, 29 Krochen , 12 korallen-
ketten , 50 Frilirr -Lämme, 14 Anauel-
und Würfelbecher, 6 Schachspiele , 200
Pfeifenköpfeund pfeifenabgiisse , ferner:
Manschettenknöpfe, kramattennadeln,
Häkei- nnd Stricknadeln, Zahnstocher,
Zahnbürsten n . viele sonstige Drechsler-
nnd Galanteriewaren.

Ein Ausfall steht nicht zu
erwarten.

Mörkmg,
Gerichtsvollzieher.

Wiefelstede . Der Brintsitzer Hinrich
Kuck hiers . läßt am
Montag , den II . Dezember d . Z .,

nachm, präz . 2 Uhr ans. ,
in seinem „ Kollmcwr " :

ca . 12 Zück gute Futter- und
Streuheide

in Abteilungen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen , wozu einladet

G . Eiting.
Zu verkaufen : 2 schöne junge Ziegen und

30 Ctr . Ken . Langenweg 41.

Kakederkiethe . Zu verkaufen 1 junge,
schwere Kuh , die Ende dieses Monats kalbt,
und ein feiles Schwein , ca . 300 Psd . schwer.

W . Klipker , Bahnwärter.
Zwischenahn , 5 . Dez . 1893 . Habe mich

mit dem heutigen Tage in Zwischenahn als
Sattler und Tapezierer

niedergelassen.
Indem ich gute , preiswürdige Arbeit und

prompte Bedienung verspreche , bitte ich um
recht vielseitige Unterstützung meines neuen
Unternehmens.

Meine Wohnung befindet sich im H.
Schumacher 'schen Hause Hieselbst.

S attler und Tapezier.

LkristbsLM Llmleel
in reizend schönem Sortiment , bekannter
Güte , hochfein im Geschmack , versende die Kiste,
ca . 440 Stück enthaltend , für nur

3 Mark
Pr . Nachnahme . Dieselbe einfacher 2 Vs Mk.

Osru gratis 20 kolästsrn«
unk 10 kleufslirsksrtkn.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.

keim tnr junge llsufleute
im oberen großen Saale der Markthalle ist an
jedem Sonn - und Feiertage , nachm , v . 3 — 10

' Kst jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet . Unterhaltungsschriftcn , Gesell¬
schaftsspiele , Vorträge und Singübungen.

« SR L » l8I8.

Zu Weihnachts -Einkäufen halte ich mein Lager in

j Manufaktnr -, Kolonial -, Kurz - « . Porzellan - !
Waren

angelegentlichst empfohlen . — Die Preise sind für sämtliche Sachen äußerst
billig gestellt.

Einige ältere Kleiderstoffe , Taillentücher « . Kapuzen,
sowie die noch vorhandenen Damen -Hüte gebe ich zu und
unter Einkaufspreisen ab.

Ei . M « » I » « r8l

8°nMr . Hl.
6 ^08868 1- llger Zn lVä8vti6.

Langestr.
80 .

Ober¬
hemde,
Vvriiemöe,
Lerviteurs,

Kragen
und

Manschetten,
leinene

Taschentücher,
echte Norm al¬

kleid mg,
Unlerziehzengr

nach Jäger,

Zti '
iimpftz
Mid

Locken^
Handschuhe

aller Art.

Korsetts,
Schüvzen

aller Art.

Hausschuhe,
Rüschen

in Kartons,

parfümocien,
echtes

kau cke Lolognk,
Seifen

in Kartons,

Surften und
Lämme^

Portemonnaies,
Cigarrentaschen,

Gamaschen^
seidene Halstücher.

( Spezialität des Geschäfts ) .

Liolcnträger

Das Petzwaren-Gefchäfl
von

bietet eine große Auswahl in
allem modernen Pelzwerkund empfiehlt solches als passendes -Weihnachtsgeschenk bei billigster Kreisllellnna

angelegentlichst . »
Die noch vorrätigen Jamen -Kelzmäntet verkaufe ganz unter Kreis . — — —

H LN1 « rmrRtL « i»
in Ketz , Kküsch und anderen modernen Stoffen für Herren und Knaben in den neuestenFormen . — Line Kartie älterer , besserer Mützen L Stück 50 Kfg.Carl Millers , Achternstratze Nr. 20.

G . Hohorft , Zlvischenllhn,
empfiehlt:

Fertige Buckskin-Anzüge für Herren von 20 Mark an,
u „ „ „ Jünglinge von 15 Mark an,
,k 'k „ Knaben von 3 Mark an,
„ Knaben Hosen von 1 Mk . 8V Pfq . an,
„ Arbeiter Hosen,
„ Arbeiter -Hemden und Kittel.

«sämtliche Anzüge sind aus guten , haltbaren Stollen gearbeitet und in allen
Größen auf Lager.

in allen Weiten und Preisen.

Nachfuge.
Zwischenahn . I . H . Grimm hiers.

beabsichtigt am Sonnabend , den 9 . Dez . d . I . ,
nachm. 2 Uhr, gelegentlich der Verpachtung
von Ländereien zum Buchweizenbau im Kai-
hausermoor eine Quantität gute Futter-
Heide unter der Hand zu verkaufen.
. _ B . D . Oltmanns.

Zwischenah « . 8
Infolge vorteilhaften Einkaufs M

kann ich

stillstes Weymmehl
sackweise und im Anbruch

ru LU886roi -ll6ntIic!i billigen
* - bg-b-»

° "

ll « !,oi -st . 8

2 UMollSll ^
5X1MMon,500,000,400,000,
300,000 Frks . u s w , in allem
über 000,000 Gewinne von mehr
als 8 « Millionen Frcs . sind zu
gewinnen mit

1 Ansbach -Gunzenhauser Los,
1 Barletta Gold -Los,
1 Venetianer Prämien -Los.
Jährlich 10 Ziehg . Listen gratis.

-Mlcksts AZKung : !Z . Ü62.
kA ^ 6ljS8 S- 88 gkVffiNNl . T

Die monatliche Einzahlung für alle
^ 3 Originallose beträgt nur 5 Mk.
Aufträge erbitte bald.

Aankhans I . Scholl,
Berlin — Nieder -Schönhausen . »
1Ankauf gesetzlich erlaubt . ,- ^

Wegen Ankaufs neuer
Warenläger werden sämt¬
liche noch vorhandene

3 aren

I

bis Weihnachten teils zu
und teils unter Ein¬
kaufspreis ausv erkauft.

Eli Fmk,
Langestr . 66.

ohnungen.
Zu vermieten auf sofort oder später eine

kleine Oberwohnung, Bockstraße 6 . Nach¬
zufragen Nadorsterstratze 27.

ZU belegen und anzuleihen gesucht.
Zwischenahn . Anzuleihen gesucht gegen

durchaus sichere Hypotheken und 3,6 — 4 °/.
Achsen x . a . auf sofort 1500 Mk . , 3000
Mk . und 10,000 Mk . und aus später18,000 Mk . und 35,000 Mk.

B . D . Oltmanns.

Vakanzen und Stellengesuche.
Für ein flottes Manufaktur - , Kolonial-

Eüm - u . Kurzwaren - Geschäft auf dem Lande
wird baldmöglichst ein zuverl . Gehilfe gesucht
Näh . Ausk . d . Hr . I . K . Araber in Oldenburg.



Wuttekdorf . Gesucht auf sofort ein
Schmiedegesell auf dauernde Arbeit

G . Wrandes.
Kankhausen. Für ein Braut gewordenes

Mädchen suche zum 1 . Februar oder Mai 1894
ein anderes gegen guten Lohn.

K . Janßeu , an der Broker Chaussee.
Wloherfekde b . Oldenburg . Gesucht au

sofort ein Knecht von 17 — 20 Jahren.
Georg Meyer.

Gesucht einige tüchtige Erdarbeiter von
W . Meinhard.

Zu melden bei Herrn Kempen in Ekern
bei Zwischenahn.

Gesucht auf sofort ein kleiner Knecht von
14 — 16 Jahren . Zu melden bei

Bäcker Borgmann , Donnerschweerstr.

Donnerschwee . Gesucht per 1 . Mai 1894
event . früher ein Mädchen , welches melken
kann . I . Menke.

Gesucht ein Laufbursche von 12 vis
14 Jahren. Staustr . 7.

Gesucht. Auf baldigen Antritt für ein
junges Mädchen eine Stelle zur Erlernung
des Haushalts . Kostgeld nach Uebereinkunft.
Offerten nimmt entgegen die Expedition d . Bl.
unter /V. 6.

junges Mädchen empf . sich zum Nähen in
und außer dem Hause . Milchstr . 14.

E . 1 Hamburger Cigarren - Firma
sucht fein . Agenten g . hohe Berg . Bew . u
ii . 647 an Heinr . Eisler , Hamburg.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Kaninchen- Züchter-
Vrreiu

Oldenburg « . Umgegend.

Großes Preis -Kegeln
am Sonntag , den 17 . Dezember,

in Kppermann ' s Kötel
'
.

1. Preis Wert 36 Mark.
Karte 25 H._ Der Vorstand.

V«IIr« «
Ofternbirrg.

Sonntag , den 10 . Dezbr ., nachm . 3 Ahr-

Versammlung
im Lokale des Herrn Käse.

Das Erscheinen aller Mitglieder ist er¬
wünscht _ _ Der Vorstand.

<4
11^

Petersfehn.
Mub Gemütlichkeit.

Sonntag , den 17 . Dezember:

Groß . Gesellschaftsabend
im Vereinslokal ( D . Schmidt ) .

Auflegen von Kreiöier.
Entree 30 Anfang 7 Uhr.
Zu diesem äußerst genußreichen Abend ladet

freundlichst ein Der Vorstand.

CVMon.
Am Sonntag , den 10 . Dezör . 1893:

Iweiter großer Mentlioliei'

Gesellschaftsabend.
Zur Aufführung kommen die neuesten

Theaterstücke , Kouplets rc.
Kässenöffnung 6 Uhr Anfang V Uhr.

Entree 30 ä.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Wilh . Jken.

Jünglings -Klub.
Sonntag , den IO Dezember 1883:

GcscWW - Atad
im Saale des Herrn Joh . Willers , Ostern¬
burg . — Kassenöffnung 6 , Anfang 6 Vs Uhr.

Entree 30 H.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Kriegerverein
^ ^ Ä Gem . Wiefelstede.

Am Sonntag , den IO . De-
E -M zember d. I . :

Großer
Gesellschafts - Abend

im Vereinslokale.
Reichhaltiges Programm , bestehend in

Aufführungen , Salonvorträgen re.
Anfang präz . 5V- Uhr . — Entree 30 Pf.

Es ladet freundlichst ein D . V

Langesir. 65 Dlkök . ÄlllÜkkMllll . Langesir. 65
Uhren - , Gold - und Silberwaren -Geschäft.

imgei' in feinsten Mtsniäe - , Kronos - unä büvkel -Lögsnotänäsn.
AM

"
Stross « — SLUlKv

"
Mtz

Goldene und filberne

Damen - n. Herren-Uhren
in den neuesten und sobönsten Saoons.

Ferner Regulateure , Stand - , Wand-
und Weltuhren , letztere von Mk . 2,50 an.

Gute silberne Memon-
toir -Damenuhren

von 15 bis 25 Mk .,
dito goldene von 25 bis

100 Mk.

Goldene Kerrenuhren
von 40 bis 300 Mk.

Gute silberne und Wickcknhren von 10 Mk.

bis zu den feinsten.

3jährige Garantie
für gutes Gehen.

Mete ältere Taschenuhren , sowie Megu-
lateure sollen bedeutend unter Wreis

verkauft werden.

Schmucksacheil
in Gold , Silber und Double.

Ferner feinste Jantasie - ^ chmucksachen.
Echte Granat -Kolliers von 9 bis 100 Mk .,
sowie echte ßaprubin -, Ametyst -, Türkis -,
Hpsidian - und Mondstein -Schmucksachen.

Echte Koralleu -Waren sehr billig.
Goldene Freundschafts - Ringe

von 3 Mk . an in besonders großer Auswahl.

in massiv Gvkd von 30 Mk . an , dito Silber
von 4 Mk . an , Goldscharnier mit 20 "/ , Gokd-
aufkage von 12 bis 30 Mk . , feinste Donble-
Ketten von 7 bis 20 Mk . , Kaarketten mit

' '
7 bis 12 Mk.

W

Xiiilxit « ,,
in feinsten Alfenide - , Wronze - n . Wickek-

Waren , als:

Tafelaufsätze , Visiten-
Kartenschalen,

Kandelaber , Wandteller
Mnmenvasen , Manch -

'

Service , Wiergläser,
Schreibzeugs , Whoto-

graptzieständer rc.

Spezialität in Wickel -Servicen,
sehr dauerhaft.

Westecke in Silber und starkversitberter
Ware.

Ferner : Aeinste Akpacka -Westeckc , als:
Löffel , Messer und Gabeln.

(Die besten Alpackabestecke nutzen sich nie
ab , daher dauerhafter als Alfenide und um
die Hälfte billiger .)

Eßlöffel Dtzd . 8 bis 12 Mk.
Theelöffel Dtzd . 3 .50 bis 7 Mk.

Gokdbeschkägen von 7 bis 12 Mk ., feinste
Talmi - und Wickekketten von 50 Pfg . an.

Mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerksam , daß ich in diesem Jahre mein LltKUsKmreN - Lllger bedeutend vergrößerte,
so daß sich eine reiche Auswahl in paffenden Weihnachtsgeschenken bietet.
— — Vas Utn6n - 668edäft beffnäkl 8ioli im lallen reoiik

Altes Gold und Silber wird in Tausch genommen.

Wihuachts Ankäufe« :
Kleiderstoffe in Wolle u. Seide.

Buckskins , Paletotstoffe.
Zmischenröcke, Schürzen, Regenschirme,

Teppiche , Gardinen u. Portierenstoffe.
Tischdecken, Reise - und Schiafdecken.

Besonders preiswert:
Große Partien Kleiderstoffe und Kleiderreste

zu enorm billigen Preisen.

für den Weihnachtstisch sind in allen Abteilungen meines Lagers
znr Schau gelegt.

Imschernchner
Krieger - Verein.

Sonntag , den 10 . d. Mts .,
irachmT ^ Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale . — Weihnachtsfeier re.
betr. D . V.

Central - HM
m IZ I 1 IN 1 N.

Vom 1.§

kHUtter
Langestratze 79 und 17.

»

II. Oldenburger Weihnachts -Bazar.
Oppermann s Hotel.

Heute unst folgende lege:
Grosze Spezialitäten - Vorstellung.

GrimlNvNvr

AM
"

Alle weitere Weklame unnötig , überzeuge sich jeder selbst.
Eröffnung sämtlicher Wänme täglich 6 Ahr . Anfang der Vorstellung 8 Ahr.

Sonntags und Mittwochs 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Dutzend Karten ( 12 Stück ) 4 ^ 50 -Z. — Entree 1 . Platz nummeriert 75 -Z,

2 . Platz 50 H . Im Vorverkauf 1 . Platz 60 (j , 2 . Platz 40

27 . Dezember 1893.

eihnachts-
Borstellung

in sämtlichen elektrisch erleuchteten
und prachtvoll dekorierten 5 Sälen.

! m gro886n 8üiin6N8aa ! e:
Täglich Auftreten

von

12 Xünstlecgesellseksflen
(60 Personen ).

Spezialitäten I . Ranges.
>n lien KonrenWäien:

Konzert - Borträge
- er Rumänischen Rational - Damen-

Kapelle
und der Italienischen Mandolineu-

Konzert - Gesellschaft Lavallkrin
Ku8tioana.

Anfang : Wochentags 7 Uhr.
Sonntags 6 Uhr.

1 -., I
Donner - Türn¬
ich weer verein.

Größter

Gesellschaftsabend
am Sonntag , den 10. Dezbr. 1693)

im „ Grünen Kos . "

Zu diesem großen Gesellschaftsabend , wo
nur erprobte und langjährige Dilettanten des
Vereins Mitwirken (u . a . die Luftaria -Truppe
in ihren Saltomortalen durch den Feuereifen ),
ladet ergebenst ein Das Komitee.
Kassenöffnung 6 Vs Uhr. — Anfang 7 Uhr-

Entree 30 Pfg.

Ler :»g >.« ! von v . vrqnrf. für die Nrvnltiv -, » era«twortuch ^ O. Schars i» Oldrnbur « , PetrrüraKe 5.
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Wer trifft -as Rechte?
29) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung.)

Als sich Ines der Gartenwohnung näherte , hielt sie noch
einmal inne und prüfte sich . Sie fühlte , sie unternahm diesen
Schritt jetzt nur um ihrer selbst willen ; sie wollte, indem
sie Kranach sprechen ließ, für sich Klarheit gewinnen, ob Krimm
sie wirklich liebe, seine Neigung zu ihr seine Entschlüsse be¬
einflußt habe. Sie schalt sich, daß sie in dieser ernsten Lage
an sich dachte, aber indem sie sich schalt, betäubte sie sich
durch die Erwägung , daß sie ja Marianne über ihren Besuch
bei Kranach Rechenschaft schuldig sei . So nahm sie schließlich
doch den Weg in die Gartenwohnung und klopfte, etwas
scheu und zagend sich umschauend, an die Thür.

„ Herein !"
Kranach, müde, bleich , abgezehrt, erhob sich aus seinem

Lehnstuhl und trat ihr entgegen.
„ Sie , mein Fräulein ? Doch nichts Schlimmes ? Keine

Krankheit ? " fragte erbesorgt und schob mit seinen ungelenken
Bewegungen einen Stuhl herbei.

„ Ja und nein, Herr Doktor . Ich komme infolge Ihres
Schreibens , das meine Schwester, die allerdings Ihren Rat
und Ihre Hilfe als Freund in Anspruch nehmen wollte , sehr
traurig gestimmt hat . Ich bitte, klären Sie uns über Ihre
Worte auf .

"
Kranach war unschlüssig, was er antworten sollte. Da

er eine Erörterung hatte vermeiden wollen, nun aber dazu
gezwungen ward , wollte er wenigstens, daß Ines zuerst das
Wort ergreifen sollte.

„ Worüber , mein Fräulein, wünschte Ihr Fräulein
Schwester meine Ansicht zu hören ? " Hub er ausweichend an.
„ Ich bitte , lösen wir zunächst die Unklarheit.

"
„ Meine Schwester wollte Sie bitten , Krimm über seine

Gesinnungen auszuforschen," entgegnete Ines zaudernd . „ Sie
ist von trüben Ahnungen erfüllt , daß sich etwas Schweres
vorbereitet , und da sie niemandem so sehr vertraut wie Ihnen,
auch niemand Leopold io nahe steht, so wagte sie in ihrer
Bedrückung, Ihnen zu schreiben . Bitte, sagen Sie mir alles,
was Sie wissen , Herr Doktor , ich werde es mit anderen
Eindrücken, die ich selbst gewonnen habe, meiner Schwester
möglichst schonend mitteilen. Stehen Sie auch unter dem
Eindruck, daß Leopold die Verlobung mit Mariannezurück-
gehen lassen will , und kennen Sie die Gründe ? "

„ Da Sie mich fragen, da Sie mir meine Ansicht trotz
meiner Zurückhaltung abfordern — ja ! Krimm will die
Verlobung aufheben. Und die Gründe ? Ich glaube an
keinen von denen, die er anführt , ich kenne nur zwei: seinen
Egoismus und seine Charakterlosigkeit, die bei dieser Ge¬
legenheit sich in dem traurigsten Lichte zeigen. Sie werden
fragen , wie es kommt , daß ich erst jetzt Einblick in sein
innerstes Wesen gewonnen habe ? Ich erwidere darauf , daß
es Menschen giebt, die man nie kennen lernt , also ist es nicht
zu verwundern , daß man einigen erst spät in Herz und Seele
schaut. In sonnigen Tagen bewähren sie sich, tritt aber eine
ernste Prüfung an sie heran , sind sie Schwächlinge und
Feiglinge .

"
„ Und für einen solchen halten Sie Krimm, Herr Doktor ? "

fragte das Mädchen, dem bei Kranachs Worten alle Farbe
aus dem Gesicht gewichen war.

„ Ja — für einen Elenden halte ich ihn ! Wir sind aus¬
einander fürs ganze Leben. Wir sind Todfeinde geworden.

"
Aber gerade an diesen letzten Worten richtete sich Ines

wieder auf . Sicher , aus Kranach sprach nur der Haß , er
hatte seine Unbefangenheit verloren . Krimm war nicht
schlecht , wenn er auch sein Ich liebte. Wer liebte es nicht?
Und sich so über den einstigen Freund äußern , war schändlich!
Aber noch eine Probe wollte Ines machen. Kranach hatte
von verschiedenen Gründen gesprochen , die Krimm geltend ge¬
macht, sie wollte sie hören, sie wollte sie mit dem , was
Krimm ihr gesagt, vergleichen.

So nahm sie denn noch einmal das Wort:
„ Sehr traurig ist, was Sie mir sagen, Herr Doktor.

Ich bitte , vervollständigen Sie Ihre Güte und nennen Sie
mir die Gründe , die Krimm für seinen Entschluß ange¬
geben hat .

"
„ Nein , ich bitte, " entgegnete Kranach, „ entbinden Sie

mich von Weiterem, und glauben Sie mir, daß die Gründe
für die Klärung der Sache ohne Wert sind .

"
Kranach gab aus Rücksicht gegen Marianne diese Ant¬

wort . Er wollte ihrem Leiden keine Bedeutung beilegen, er
wußte , wenn gerade er .cs zur Sprache brächte, werde Ma¬
rianne Nachteil daraus ziehen , sie werde glauben, daß man
ihr Schlimmes vorenthalten habe. Er wollte eben , daß Ines
ihr erklären sollte, es sei in seinen Augen gar kein stich¬
haltiger Grund vorhanden , die Verlobung aufzuheben. Ines
aber schloß aus seiner Ablehnung auf anderes, sie ward
einerseits in ihrem Mißtrauen gegen Kranach verstärkt und
nahm , weil sie es hoffte, andererseits an, daß sie selbst mit
im Spiel sei.

„ So leben Sie denn Wohl , Herr Doktor . Ich will
nicht ferner in Sie dringen," schloß sie das Gespräch. „ Ich
werde versuchen , mich der schweren Aufgabe in möglichst
schonender Weise zu entledigen, und ich kann nur auf 's

Ihrem
Bruder
eintrat.

tiefste bedauern, daß das eingetretene Zerwürfnis zwischen
Jhnm und Krimm nun auch noch unfern Himmel verfinstert.
Aber es scheint , als sei alles Glück plötzlich von uns ge¬
wichen Nur Ernstes , Trauriges, das' Gemüt Beschwerendes
tritt neuerdings an uns heran . Adieu, nochmals meinen
Dank, verzeihen Sie, daß ich Sie belästigt habe.

"

„ Adieu, mein Fräulein ! Sagen Sie , brtte,
Fräulein Schwester, daß ich mit ihr fühle wie ein
und daß ich in diesem Sinne auch bereits für sie
Adieu ! Adieu ! "

*
-i-

*

Einige Stunden nach dieser Unterredung , während der
Kranach mit einerfür ein medizinischesJournal bestimmtenArbeit
beschäftigt gewesen war , trat Minna Triller mit ihrem Wasch¬
korb bei ihm ein und sagte, Kranach betrachtend, mit der
solchen Leuten eigenen plumpen, aber nicht schlecht gemeinten
Offenherzigkeit:

„ Nein , Gott, wie Herr Doktor aber elend aus,ehen
thun ! Schrecklich ! Herr Doktor werden noch selbst krank.
Ueberhaupt sind Herr Doktor Kranach gar nicht wieder zu
erkennen .

"
Dabei schüttelte sie mitleidig den Kopf und breitete die

Wäsche, die sie mitgebracht, auf Tisch und Stühlen aus.
„ An der einen Unterjacke habe ich ein paar Knöpfe an¬

genäht und auch verschiedenes sonst ausgebessert," fuhr sie
fort , als Kranach , nichts erwidernd , aber die Feder
aus der Hand legend, in die Luft starrte.

Durch Minna Triller hatten sich seine glücklich abge¬
lenkten Gedanken wieder der Wirklichkeit zugewandt , der
nakten, sorgenvollen Wirklichkeit.

„ Ja , nicht zu verwundern, kleine Kragentaube, " sagte
er mit einem Anflug seines alten , aber jetzt mit Bitterkeit
vermischten Humors . „ Ich kanu nicht leben und nicht sterben,
das ist fast das schlimmste .

"
„ Haben Herr Doktor wieder Sorgen? Haben Herr

Doktor kein Geld ? "
„ Nein ! " rief Theodor Kranach, sich mühsam erhebend

und schwermütig reckend , „ gar kein Geld , Minna. Ich
wußte gestern schon nicht, wie ich leben sollte. Zufällig
nahm ich neulich einiges von einem jüngst auf der Straße
verunglückten Fremden ein , den ich in Behandlung genommen,
sonst — "

„ So — so,
" unterbrach Minna Triller mitleidig

Kranach's Rede. „ Das ist ja doch traurig , und wo soll es
hinaus , Herr Doktor ? Haben Herr Doktor denn niemand,
der mal wieder beispringen könnte? "

„ Nein , gute kleine Waschfrau, niemanden ! Wenn ich mich
umsehe, wen ich noch als Freund in den Welt besitze , so sind Sie
fast die einzige. Sehen Sie , Minna , das Allerschlimmsteist , daß
ich mir keinen Tabak mehr anschaffen kann. Seitdem der aus¬
gegangen, ist es ganz am Ende . Der Mensch hat einen Teufel in
sich , der Gewohnheit heißt, und um ihn aus dem Felde zu
schlagen , muß man neunundneunzig gute Göttinnen zu Hilfe
rufen . Ja , kleine , fleißige Minna, es ist ein bestaubtes
Metier , ein Mensch zu sein . Sie sehen es ja täglich an
der Wäsche.

"
Minna Triller verstand nur halb , was der Doktor

sprach , aber es genügte. Ihr gutes Herz hatte , bereits laut
gesprochen , und sie war entschlossen , Kranach zu helfen.

„ Hören Sie 'mal zu, Herr Doktor . Ich meine so : Ich
habe mir ja ein bischen was gespart, ein paar tausend Mark
in die langen Jahre. Die könnten Sie nehmen, bis Sie so
viel Kundschaft hätten , daß Sie mir das allmählich zurückbe¬
zahlen könnten, oder sonst 'mal ein Glücksfall eintritt . Ich
bin nicht bange um mein Geld, und die Zinsen — die Zinsen
— na , ich schlag

' mir schon durch, wenn ich sie nicht Hab
'.

Mein Sohn, den Sie so schön wieder in die Höhe gebracht
haben, verdient ja gut und läßt mir auch nicht im Stich.
Cellini, was sein Herr ist , hat ja nun ein großes Geschäft
gemacht mit das Grundstück von Frau von Elstern . Sie
hat es ihm verkauft vor ihrer Reise und er ist es meist alles
schon wieder los . Wissen Sie, Herr Doktor, das Fräulein,
seine Tochter, ist von ihm weg. Ich habe in diesen Tagen
Wäsche bei sie abgeholt . Sie wohnt bei die Witwe Emmerich.
Ich hörte es von meinem Sohn, der, unter uns gesagt,
immer viel für sie über hat , aber sich natürlich nicht an ihr
heranwagt . Schön ist sie ja auch nicht mit ihre große
Nase, aber es soll ein sehr ordentliches Mädchen sein , die
viel gelernt hat , und ein ausnehmend gutes Herz soll sie
haben — ja , das soll sie . Aber ich bin ganz abgekommen
von meine Frage . Was meinen Sie , Herr Doktor , wollen
Sie das von mir annehmen? Sie können mir eine
Quittung geben , und was noch Rest ist von früher , schreiben
Sie dazu.

"
Kranach wandte sich für Sekunden ab, er wollte die

Rührung nicht zeigen , die ihn übermannt hatte . Da kam
das gute kleine Geschöpf und bot ihm ihre Spargelder an,
aber sie setzte sich nicht aufs hohe Pferd , wie sonst die
Gönner dieser Welt , sie bat ihn in ihrer Bescheidenheit, daß
er sie nehmen möge.

„ Kleine, gute, einzige Kragentaube, " murmelte Theodor
Kranach und strich mit seiner großen Hand über die altern¬
den Wangen der Frau. „ Ich darf ja nicht annehmen, was
Sie mir bieten. Wenn ich nun sterbe, was dann ? "

„ Ach , an so was denken wir gar nicht, Herr Kranach.

Wer will denn sterben, und noch dazu ein Doktor ! Nein,
nein, nehmen Sie es man ruhig , aber sagen Sie es nicht
meinem Sohn, obgleich er gewiß nichts dagegen hätte . Aber
besser ist besser .

"
Durch die Fenster der Gartenwohnung drängten sich

eben die Strahlen der Sonne, sie sielen auf die kleine Wasch¬
frau und umleuchteten ihr gutes , ehrliches Angesicht.

(Fortsetzung folgt .)

LeitungSM20 . u . 2 1 . Oerembor.
« lsrk

»I» llauptgsvinn im günstigsten Lalle bietet dis Hamburger
gross « Veld - Verlosaax , vslcbs vom 8t»»ts gsnsbmigt und
garantisrt ist.

vis vortsilbakto Lin-
ricktuog äs » neuen Plans»
i»t derart , das » im Banks
von völligen Honaten
äureb 7 Llasssn von
IIO.VOO Bosen 55,40«
vevliuie im vosamt-
dstrags von

16.4S2 .42S
» -» Ir

sur sickeren Lntscbsi-
dung kommen , darunter
dsLndsn »ieb Haupt¬
treffer von eventuell

50Ü .000
Mark

»psoisll »der

1L 300000
1 L 200000

100000
75000
76000
65000
60000
55000
50600
40000
20000
15009
16000

5060
3060
2060
1566
1660
560

1
2
1
1
1
1
2
1
5 ä
3 L

26 L
56 ä,

106 L
253 L

6 L
756 L

1237 L
33956 L 148

18991 L 300 , 200,
156 , 127 , 166,94 . 67,

46. 20.

Von cksn bierneden vsrseicbnsten
« svinnsn gelangen in sr »tsr itiuss»
3000 im Kssamtbstrago von Llark
136,760 nur Verlosung.

Oer Haupttreffer lstsr Klasse be¬
trügt 50,000 unä steigert »ieb in
Lter »uk ^ 5L.N0« , 3ts >- 6 » ,0N« .
4t «r «S, «« 0 , Ster 7« ,NNO,
6tsr 75,000 , in 7tsr »der »ui
sveot . SNN.NNN , spoc . 300,000,
rnn.nn« sto.

Die nävksto Llevionsiebung erster
Llasss dieser grossen vom 8t »ate
garantierten Sold - Verlosung i»t
amtlivb ksstgsstellt unä Ladet

8otionam 20 . u . 2 ! . Oer. 8latt
unä kostet kierau

1 ganre » Orig .-I-o» Hark ü
l dulde » „ „ 3
l viertel „ „ 1 .50

^ Ils Aufträge verden sofort
Segen pinsendung oäer Baob-
nabmo äss Betrüge » mit äsr grössten
8orgkalt ausgekükrt unä erkült ffsder-
wann von uv » äis mit äsm 8t»ats-
vappen vsrssbsnen Original - kose
»eld »t in Bünden.

Oen S - stelluagsn « erden di« »r-
fordsriioken anitlloksn Pläne gratis
delgefiigt , au» volobvu »ovobl die
cintsllong der klsvinno auf die
versoblodvnsa Klassenrlekungoa , als
auob dis betreffenden LIniagebstrLg«
ru srssksn sind , und »onden « Ir naod
jeder Liebling unseren iateressonton
unaufgeferdsrt amtlioko Kisten.
1 ^ uk Verlangen versenden vir den
»mtlioben ? I»n franko im Vor»u» nur
^ insicbtnabms und erklären uo»
ferner bereit , nickt konvsnierend
die Bose gegen Rücksablung de»
Betrages vor der Siebung surück-
»unebmsn.

vis -Kusskblung der Oevinns er¬
folgt planmüssig prompt unter
8ta »t»-8araatie.

Unsere Lollekts v »r stet » vom
Mücke besonder » begünstigt und
baden vir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten Irsffsr ausdssablt,
u. ». solcbs von Llark 280,000,
100,000 , 80,000 , 60,000 , 40,000
etc.

Voraussicbtlicb kann bei einem
solcden auf der solidesten klasis
gegründeten llntervvbwsn überall
auf eins »ebr rege Beteiligung ruit
Bsstimmtbeit gerecdnet verden , man
beliebe daber scbon der naben
Liekung daldsr alle Lukträge baldigst
direkt au ricbten an

LrmImsmL L Zimorr,
Bank - und VscbselgescbLkt in

^Vir danken unseren gesbrten Lunden für da» uns
bisdsr gvsckenkte Vertrauen und da unser Bau » seit einer
langen Belli « von ladrsa überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen , vslcds »ick kür eins unbedingt solide Osid -Ver¬
losung interessieren und darauf kalten , dass ibrs Interessen
nacb jeder Bicbtung bin vabrgenvmmen vsrdsn , sieb nur
gans direkt vertrauensvoll an unsere Lirma ILaakmann L
8Iinon io ktamkurg so venden . IVir ssteben mit keiner
anderen Llrm» in Verbindung und baden aueb keine Agenten
mit dem Vertrieb der Origioallose au» unserer Lollekts be¬
traut , sondern vir verkebren nur direkt mit unseren verton
Lunden und dieselben gonisssen dadureb alle Vorteile des
direkten Sesugs . Lite uns rugvbeuden Bestellungen vsrdeo
gleicb registriert und promptest effektuisrt.

Uaoeror Pirna Ist » eiten » de , Bobs » Krossbsrrogl
Oldenburg. 8taa1 »mlai »1«rium» dis vonoossion rum Verkauf
dleserOrlglual - kose i» krosskorrogtu « Oldenburg erteilt
vordon.

Anzeigen.
Esenshamm . Zu verkaufenein hübscher,

sehr wachsamerWolfsspitz (Schäferhund ),I Vs Jahr alt. H . I . Hklmanus.

Kummi - Artikel
Sanitäts-Bazar, I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M . , versend , verschloss . Preisliste von
nur bestenstanz , n . engl. Spezialitäten geg . 10

Lein . Taschentücher
zu Fabrikpreise«.

Mternstr . 44. Lüsns.

Harzer Kanarienvögel von 5—8 Mk.
Brunotte , Achternstr. 23.

Bloherfelde . Zu veck. 1 milchgewordene
Qume und do. Kuh. H . Hnttemanu.



Um mit Herrm-Wäsche gänzlich
zu räumen , empfehle:

i^ anaokeltsniiemäen,
Voriiemllkn,
8ervi1eup8,
Ukrren- Ki-agen,
Krawatten eto.

zu ganz heruntergesetzten Preisen.
Achternstr. 44.

LL.

Schwarze Schürzen,
auch für Kinder , in großer Auswahl.

Achternstr. 44.
U . Li ! er8.

Auswahl:^ r2 .- an.10.
- - 7- . - ,, -^-jikror

Zollen,'

l . . 8 ?6^ . Osternburg , Schulstr . 1s.

Mill«
Staustraße 10,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren sür Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel,

'Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilicn, Pantinen, Holzschuhe^
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Lorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

M. H» n ger , Masseur.

Günstiger Derkaus.
Ein hübsch belegenes, ca . 15 Minuten vom

Mittelpunkt der Stadt Oldenburg entferntes
schönes Besitztum soll Alters und krankheits¬
halber preiswürdig verkauft werden. Es besteht
aus einemzweistöckig massiv gebauten Wohn-
hattse mit allen Bequemlichkeiten , großem
Stall für 6 Pferde, nebst Hofräumeu und
großem ertragreichen Garten mit massiver
Mauer umgeben. Ein Teil des Gartens
eignet sich zu 2 Bauplätzen nach der Straße
gelegen. Das Besitztum eignet sich zu jedem
Geschäft, sowie auch für einen Proprietär,
welcher angenehm in der Nähe der Stadt
Oldenburg leben will.

Gcfl . Offerten unter kl . 100 vermittelt die
Expedition d . Bl._

S«

Die größte Auswahl in

Hüten u . Mützen,
bekannt billigen Preisen bei

k . l . krunotie,
Achternstr . S3.

Even sche Pflüge,
Even 'schs Eggen,
Glattstrohftiften-

Dreschmaschinen w.
von

0 . Tronkamp , l.olms i . O.
empfiehlt

Beruh . Lohe , Georgstr. 9.

! Lorlkll Lsiaeröl. !
diießi exploljiki-6kn!s8 stewolsum. H

Ilollt 20 llallen bei : >
llug . Oastsn , llurv/iokstr . 29 . ^

Uhrmacher,
Oldenburg , Langestratze 35.

Größtes Lager in goldenen und silbernen Damen - und Herren-
Uhren , Regulateuren , Stand - und Tafel -Uhren.

Silberne Damen Uhren schon von 13 Mk . an. Goldene Damen-
Uhren von S5 Mk . bis zn den feinsten.

II l
35 , Langestratze 33.

Schirmfabrik von C. Kramer,
Langestraße 25 ,

"MH
empfiehlt in größter Auswahl

A M«zx«ii 8vliiriiiv
( eigenes solides Fabrikat ) zu den billigsten Preisen,

bisuo 8 k2üg 6 unü ksparaiursn prompt.
ZiKjckZiQrQrck ZiKiKiKikAkAe ZiKiSZi

Ausverkauf von Manufakturwaren.
Bis Weihnachten veranstalte einen Ausverkauf von sämtlichen Manufaktur¬

waren zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen , gegen Barzahlung . Als
ganz besonders billig empfehle ich:
Üeb evzieh eestoffe , Buckskins , Kleiderstoffe,

Hemdentuche u. s. W.
VUK. llkgoäs

An den Adventssonntagen ist mein Geschäft bis abends8 Uhr geöffnet
mit Ausnahme von 10— 12 Uhr morgens während des Hauptgottesdienstes.

UYVLV « VL 8 Ml!IM8 LLKLüIllMZ
Vs » N tssrsncö)

Vortroiflivk , tonivvk , äen HppeM unä lUe Vorüsuung doforäsrnä.
^ Nan aallts cloranl , äass sioll aal

i. ssäsrHasotts ckis visrsolliAS Ltägnstts
...

' mit cksr nspsnstsllsnäsn Oritorsottnlft^ ckss (Asnsral -Oirsotors Usllnäst.
allsin jsäss 8isZs1 , jsäv Ltühnotts , sonäsrn anott

äsr üvsainrntoiiiäi -noü äsr b'lasolls ist AssstLlioll sinAoti -agon
nnck Assollütrit . Vor jsäsr MollallinnnA oäsr Vorkaal von
HLollalnnnnAsn virä rrutllin srnstlioll A6v/arnt nnä 2v ŝ.r niollti
nUsin vvsAsn äsr su AsvÄrtiAsnclsn gssktLliollsn VolASN. sonäsrn
auek binsivkilied äsr für kllö Ovsunlttlvii ru defüredivsirls»
blsvktkslls, welvden sieb vor ILonsumeni Lussoirsn >vüräe.

An buben in nUtzn 1»e886ren Wein - , lüqnvur - , voliontoss - null 8piri1n<>86U-
UaiilUnii^en ; jn Ueer bei Neoln Unedel , LofeonMor.

II ^ kV8 SVVVLXLvr « , SsnsrLl -^ gsnt , « ^ NZZV « « .

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Im Verlag von Baumgärtner 's Buchhandlung in Leipzig erschien:

Geographisches Lotto.
Ein Gesellschaftsspiel sür 3—8 Personen.

5 . völlig umgearbeitete Auflage.
In eleg . Kasten : Preis 4

Dieses unterhaltende Spiel, welches in seiner jetzigen Neubearbeitung so außer¬
ordentlichen Anklang und alljährlich zn Weihnachten in Tausenden von Ex. Absatz ge¬
funden, ist zugleich das beste Lehrmittel , um sich in kürzester Zeit eingehende Kenntnis
der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse, Gebirge, Meere , Inseln rc . zu ver¬
schaffen . Als äußerst amüsante und zugleich in hohem Maße instruktive Unterhaltung
für die Winterabende kann dasselbe Alt und Jung nicht warm genug empfohlen werden
und sollte in keiner Familie fehlen. Dasselbe ist durch die Buchhandlungen (nicht
Spielwarengeschäfte) Ihres Ortes zu beziehen und wolle man zum Schutze gegen Nach¬
ahmungen darauf achten, daß auf jedem Spiel unsere Verlagsfirma abgedrucktsteht.

Haararbeiten,
als Flechten, Ketten, Scheitel rc . fertige in
kürzester Zeit sauber und billig an.

Weihnachtsarbeite » , erbitte mir baldigst.
Zugleich mache auf meine reichhaltige Neu-

endung in Damenschmuck- Artikel « auf¬
merksam.

Damen -Frisier -Salon
E . Hunecke , Haarenstr. 39.

Alle gebrauchten Briefmarke » kauft
fortwährend , Prospekt graüs,
G . Zechmeyer , Nürnberg.

Zu verk. 1 mah . Bücherschr . Grünestr. 11.

Zu herabgesetzten Preisen
empfehlen wir in neuen Exemplaren:

Zugen-fchriften
von

6u8lavMei -itr, ktzanr ttoffmann,
ssenlünanü 8oümiM.

Preis ä Band statt 4 Mk. 50 Pfg. nur
2 Mk. 50 Pfg.

Oldenburg.

Kültmann L Oomtzk.
Louise Hunger , Masseuse.

Vesten schweren , durchaus trockenen Mm
schinentorf liefere unter Garantie in '/i
Vs und V« Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher ökkbll . i^ 66Nl2KN,

Nr . 44,
_ Bahnhofstr . IS.

Zwischenahn,
empfiehlt

Angeler Vieh-

Roh Baseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des Jn - und Auslandes.
Alleinige Engros-Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
Jn Blechdosenzn 10 , 20 , 50 , 90,150u . s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!
L » S' KIS«» ILLSLA ? 8 « NÄ

H ^ LOplL « « ^
in großer Auswahl und bester Qua¬
lität zu 1,50 bis zu den feinsten , 30 ^
crnpfehle der geneigten Beachtung.

_ E. SklbttzLangestr. 6«.
M . HV « bvi>

LangesLraße 86 , empfiehlt
Winterhaiidschuhe,

große Auswahl , billige Preise.
» * * * * * * * * * M * * * * * * * * * * *

r Lillmeil-kslkkikk r
H von H:

K k . 8ekkölj6 >
' 8oba, L

Olilouduitz , Hc
^ ist äio vssls und liilliZsts loiiottesoils . ^
Hc Diosotbo vird wit der Zrösstsn Forgkrtlr
^ ans d, -„> toinston LlLtoiNÄl Sei -gostsNt . Vs-

sitrt vei absoluter Roinvsit und Llüds ^
^ Vöoü8ts ^ s.8svl<r -ltt , i : t 8oi,r sparsam im
H «<o >,i-ÄUi1i und in 6 versiviedsiisn Llumen - ^
^ ßsrüsven r!>nn I ' rsigs von niir 30 kksunix ^
^ piv , Stück in sL8t ailen vessoron 6s8evättcn
Hc KLukieü
KKKKKKK » » * » !!» * » * » * » » » « » .

Ball -,
Theater - und
Gesellschafts-

fäoksk-
in großer, schöner Auswahl.

4 ) . ILi ' aittvi ' , Langestr . 25.

f . 7 . Morr.
Markneukirchen (Sachsen),
Fabrikation und Versand von
Musik - Instrumenten und
Saiten jeder Art in bester

Ware zu billigsten Preisen . Violinen,
Guitarren , Zithern , Flöten, Clarinciten,
Piccolo 's , Acevrdeon's, Concerttna ' s , Mund-
harmonika's, Messing - Jnstruniente rc., sowie
auch alle Bestandteile . Jllustr. Preisliste
umsonst n . fr.

o !r - M «o . so
auics so ständiges Werk mit echter
Nickclkeite. gar . gut gehend. Um- !^tausch gestaltet.

Preis 7 Mark.
Gegen Nachnahme . Jllustrirtc Cataloge IO Pfg.Louis LskrlSlL, L*korLlroi».

Unstreitig beste und billigste Bezugsquelle für Uhren j
und Golvwaaren.

Violinen
im Preise von IO bis 400 sowie
Violinbogen zu 2 bis 15 Vrolin-
Etnis rc rc . Echt ital vorzügliche
Saiten , sowie deutsche Saiten der an¬
erkannt besten Fabriken empfehle auf das
angelegentlichste.

E . Seidel.

Nach Langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle
sur leidende herausgegeben.

I >L«s
treuer Rathgebcr für alle Jene , die durch frühzeitige
Verirrungen sich leidend ,ühlen . ES lese es auch Jeder,
der an Schwächezuständen , Herzklapfe », Angstgefühl und
BcedaumigSbeschwerden leidet , seine aufrichtige Be-
lehrnng Hilst jährlich Panse « »»« zur Kesllodhett ».
Arast . Gegen l Mk. (in Briefmarke ») z» »«ziehe« »»»
» r I >. Br » »«, Homoopath . »» >«» , « .

wird I« « «n»rrt »nschl - I » « erfchi« .

Rrr !n« »« » Druck v-« « . Sch « rf. für dt. R.duktiv« v» ««twortttch . i O. Ech » - f i» Old .nburg, P.telstraße ».
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